
dem unbeſe 

Einzelpreis 2000 Mk. 
bezugspreis ſur Auguſt wenn vor dem 

5. fuguſt entrichtet: 
n der Seſcha oftelle 46 doo mu. pol 
durch Zeſungsboten. 50.0 

dile Ppoſ 986000 * 
dau⸗lant· 60 000 

Kedaklion und Seſchäftsſielle: *— 
dode, Peirkauer Sttaße Ur. 86. 

Telephon It. 6.86. 
Poſtſchexkonto 6o.660 

honorare werden nur nach vorheriger 
dere nbarung gerahit. underiangt ein⸗ 
teſandie Manuſkripte werden nicht auf · 

bewahrt. 

— — * — 

Erlcheint mit fusnayme der nach 
Sonnagen lolgenden Tage ſruhmorgens 

nrzeigenpreife: 
Die cgeſp. Millimeferzele cOo Mx.pol. 
Die 3· gefp. Reklame (millim.) 2800. 
Eingefandts im lokalen Teile 6000. 
bis zum 6. Abuguſt venn im voraus 

enttichtel. 
zür Arbeitſuchende beſondere vergun⸗ 
igungen. Anzeigen an Sonn- und 
zelertagen werden mit 25 Prorent be 
technet fluslandsinferate 8000. Zuſchlag. 
Bei Betriebsſſtörung durch höhere Ge 
wolt, Arbeitsniederlegung. Schließung 
der ZJeitung oder fusſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nach · 
lieferung der Zeitung oder Ruckz ahlunc 

des Bezugspreiſes. 
— — 

Varis, 8. Auguſt (Pat.) „Petit Pariſien“ berichtet 
aus Berlin, daß geſtern Flugzetiel in der Stadt ver⸗ 
breitet wurden, die über den Sturz des Kabinettés 
Cuno und deſſen Erſetzung durch eine Arbeilerre⸗ 
glerung berichtelen. (Hier mag wohl auch der Wunſch 
der Valer des Gedaukens ſein. Die Schriftl) 

Berlin, s Auguſt (Pal.) Der ‚„Lolalanzeigen“ be⸗ 
richtei ans Hamburg, daß es dort geſtern zu Teu⸗ 
rungstrawallen gelomwen ſei. Die Menge dranc 
in das Rathaus ein, wo fie die Hauptlaſſe zu plündern 
verſuchte. Die Polizei trieb die Demonſtranten mil blan⸗ 
ker Woffe abseir ander. Mehrere Pirſonen wurden ſchwer 
rerlezgt. In Chemnmitz kam es gleichſalls zu Aus⸗ 
ſchreitnugen. Ehine mehrlauſendlöpfige Menge zwang 
die Lebensmuͤlelhaändler, ihre Waren zu niedrigen Preiſen 
zu verlaufen. 

Berlin, 8. Auguſt (Pat.) Aus virſchiedenen Städ 
len des Reiches wird über TDeurungsunruhen bi—⸗ 
richtet. Abgeſehen von Hamburg, wo auch einige Privat⸗ 
wohuungen geplündert und dabei ein Polizeibeamler ewp⸗ 
findlich verprůgelt wurde, iſt es auch in Dresden zu Un 
rahen gelommen. In Chemnitz und Zwickau demo⸗ 
llerten die Arbelter die Lebensmiltelläden und nahmen die 
Warten mit fort. 

Tenerungsuurnhen in Danzig. 
Dauzig, 8. Auguſt. (A. W) Sler iſt es zu 

—E—— gelommen, waͤhrend der von der Menge 
mier Periiten übei zugeriſerurden um 
Z Ubr var die Ruhe wieder hergeflellt. Jedoch werden 
weitere Demonſtratlonen erwartet. 

— — — — —————— ——— ———— ———, 

cwlomund m deutſhland 
Lodz, Donunerstaa, den 9. Auguſt 1923. 

—— — — ———— 

Dauzig 8. Auguſt. (AI. W.) Sier iſt ein Sltreil 
der Hafenarbeiter zuegebrochen, der auch auf die in 
den Hozulederlagen beſchäftiglen Nbeiter überdriff. Nach 
Niederleguug der Arbeit veranſtaltelen die Arbeller einen 
Umzug darch die Stadt, was die Behörden veraulaßte, 
wmit Maſchinengerrehren und Haudgrauaten ausgerüſtete 
Schutzvolizei mobll zu macher. Es kam zu einem Z3u ⸗ 
ſammenuſtoß, während diſſen zwei Arbeiter 
durch Bojenetiſtiche ſch wer varwundet wurden. 

Dauzig 6. Auguſt. (J. W.) Hier wurde an⸗ 
lãßlich der Unruhen eine ganze Anzahl von Arbeitern 
verhaftet, die unter dem Schuß von Maſchinen⸗ 
gewehren abgeführt werden mußlen. 

Dauzig, 8. Auguſt. (A. W) Wohrend der heu⸗ 
ligen Unxuhen iſt es auch zu klelueren juübdenfelud— 
lichen Ausſchreitungen gelommen. 

Das zig, 8. Auguſt. (A. W.) Im Zuſammen ⸗ 
haug ma den heu igen Unxuhen ſind ſaſt alle Läden ge— 
felo ſſen worden. In der Stadt herrſcht eine ſehr 
gereizte Stimmuug. 

Dauzig, 8. Auguſt. A. W) Im Zuſammenhang 
mit dem geplanten Geueralftreil in ganz Deutſchland wer⸗ 
gen für den Dounerslag allgäameine Demen— 
ſtra onen erwarleit. 

Dauzig, 8. Auguſt. (A. W.) In der Zeit vom 
81, Juli bis zum 6. Auzuſt iſt dle Tenerung um 
66 Prozent gewachſen. Im Vergleich mit der Zeit vor 
dem Krlege iſt die Teuerung am das 141070fache 
geſtiegen. 

Märkien herrſcht eine vollſtändlge Stagnaltior. Durch 
dle Kataſirophe auf dem Deviſinmarkte ſind die Firmen 
vollſftändig des Bargeldes beraubt und müſſen von 
Zeit zu Zeit einen Teil ihrer Waren in elner fremden 
Valuia verlonfen, um weiller ex ſtleren zu können. Alle 
Denſren find min Waren angefüllt, die niemand lau⸗ 
en will. 

— ——— —— 2323 — — — — — — — 

Vorbereitung der eugliſchen Note 
an Frankreich. 

London, 8. Auguft. (Pal.) Reuter berichtet, daß 
die eugiiſche Reglerung vahrſcheinlich heue die oeeteen 
heit Antwort rörtern werde, die in der Rahr 
und der Reparationsfrage an Fraukreich geſchickt wer⸗ 
den ſoll. Zie ünwort wird in allernachfier Zeu überreidht 
7* Die Verbffentlictung der engliſchen Dokum⸗nie 
vird voranefichtſich bis nafie Woche aufgeſsoben werden. 
Der franzöſiſch⸗belgiſche Meinungs⸗ 

e austauſch. Sen s8. Auguſt (bat.) Die Nene Freie 
dep berichtet aus — 8 belgiſcqerſelts geplanle 
39 angseaustauſſch zwiſchen der frauzsſtſchen und 
—— elgiſchen Reglerung wird Fabe dieſer Woce ſiau- 
88 Sis Minſier Theunis und Jas par ſind zu 

em Zwede bereils in Pais eingeir ffen. — vord Heber 
Seeil wird don oneae eugen verbeß 
Ueberreichung der japaniſchen Aut⸗ 

wort an England. 
London, 8. u i Euguſt. (Pat.) Der japaniſche 

odatet uberre chte im uswãrtigen ämt die 
* wort der japaniſchen Regierung auf 

engliſche Note in der Keparationsfrage. 

Sanktionen für Düſſeldorf. 
Aobent. s Auguſt (Pat) Wegen des Bomben⸗ dlage in dineido 8 u — — 

Berkehr zwiſſsen dam beſelen ußd 
gten dent agen verboten. ſchen Geblet für die Dauer 

Das Ergebnis der Singaja⸗Konferenz. 
Lolbamlich wird in Worſch i x3 arſchau milgeteilt, daß di⸗ — Ko fererz war och immer kein Fenſter nach 

8 effoet ha e daß ſie aber mnerbin im ve 
bishe ign Fonftrenzen der Kieinen äuizni⸗ 

—4 333 3 in · 
Surng der polit ſches Grundlagen eines andes der mitieleucopciſcen Slie —* 

von 8� 

Was die Wahl eines Verixeters zum Völlerbundrat 
anlange, ſo lei in Sinaja beſchloſſen worben, vor der 

Sittzung des Volkerl undes eine gemeinſame Kouſerenz der 
Vertreter der Kleinen Entente und Polens abzuhalten 
wecks Aufſtelung einer gemeinſamen Kandidatur zum 
nolſerbund rat. Im ubrigen habe Polins Verirelter, Viltz, 
Geſegenheit gehaͤbt, mii dem rumãniſchen Auf euminiſier 
Du eea ſich uber eine Reibe von Fragen zu unterhallen, 
die ur mitte bar beide Staaten berübren, und dieſe Unter⸗ 
haltungen hätfen klar die Rolle feſtgeſtellt, die Rum ä⸗ 
nien einerſells als Mitglied der Kleinen Entente und 
een als Verbündeter Polens zu ſpie⸗ 
len habe.“ 

Der Plan der Mäumung Konſtan⸗ 
tinopels. 

Aonſtantinopel s. Augufl (Pat.) Wie die hieſi 
en Blaätter berichten, wird die Räumumg Kouftantinopelo 
in nachſtehender Ordnung vor ſich gehen: Zuerſt verläßt 
des idalleniſche, deun das fränzöſiſche und zu⸗ 
letzt das en gliſche Mulllär die Stadt. Während des 
Abwarſches der alliierlen Truppen werden die urkiſchen 
Kegimenter ihnen militäriſche Ehren erweiſen. Gleichzeitig 
werben in den Häfen die Kriegsſchlffe der Verbündelen 
urtiſche ðlaggen hiſſen. 

J 

Moskau, 8. Auguſt (Pat.) Das Generalſelretarlat 
her Lauſanner Konferenz hat ſeine Zuſtimmung dazu ge⸗ 
außert, daß das Meeren genabkommen von dem 
ruffiſchen Bevollmächt'gken Jordanſtij in Rom unter 
zelchnet wird. Jordauſtij hat den Text des Ablommens 
bereils erhalten. 

Lurze elegtaxiuge melſcuangen. 
Geſtern iſt in Warſchan ein Grappe ramüniſcher 

Larlamentarlier eingetreffen, die ſich zum inter⸗ 
parlamentarſchen Kougr ß nach Kopenhagen beaibi. 

Der Oberſt Alza Garay, ber fur bie Niederlag⸗ 
der Sponier in Ma ollo veraniworilich gemacht und zu 
18 Ihhren Jahren Kerler veruricilt worden war, iſt aus 
dem Sefangnis in Melilla, wo ex ſelne Strafe abbüßle, 
entflohen. 

Damuzig, 8. Auguſt. (. W) Auf allen Daniger 

SMleſten. 
Ein zeitgemäßer Vergleich. 

Von Dr. Fritz Seifter⸗-Blellh. 
Vox einigen Wochen wurde hierulande der Jahrek⸗ 

tag der Vereinlgung Oberſchlellens mit Bolen 
ſelerlich bagangen und am 6. LTuzuſi 1928 jährſe ſich zum 
drilteumal der Tag, da polniſche Mlitärableilungen die 
Plediszligrenze des ehemaligen öſterreichiſchen Schleſien bei 
Bielitz-⸗ Biala, dieſen heiß umſtrittenen Zanlapfel zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowaleh, überſchrüten und bden Po⸗ 
len zugewieſenen Taeil bis zur Olſa, welche die Siadt De⸗ 
ſchen durchſchneidet, beſezten, währeud iſchecheſlowallſche 
Kompagnien von der Oftrawitza her aufbrachen und voen 
— weſtlichen Teil des Teſchener Läudchens Beſiß er⸗ 
griffen. 

Nur wenige werden an dieſem denlwärdigen 6. Au⸗ 
guſt die Tragweite dleſes ſcheinbar lolalen Ereigniſſes rich⸗ 
ſig eingeſchätzi haben, denn die Blicke aller waren damals 
auf · Warſchau gerichtet, wo der Bolſchewiemus au den 
Zoren der polniſchen Hauptſtadt hammerte, um baun ſeinen 
Sieges ug nach Weſteur aunzutreten. Heuie erſt däm⸗ 
wert die Erlenninis 7 ſich an dieſem 6. Auguſt etwas 
Schickſalsſchweres vollzogen hat: Die durchaud weſtlich 
orieutierten Schleſſer wurden mit einem Schlage in den 
ofeunropälſchen Kulturkreis einbezogen und alle 
Jahrhuuderte allen Lebena⸗ aund Kullurtraditionen mußten 
ſich auf einmal auf eine gauz neue Kuliurart umſiellen, der 
wir mit jedem Tag immer weniger Verlockendes abzuge⸗ 
winnen vermögen. Nicht nur dad deulſche Element des 
ehemaligen oſterreichiſchen Sqhleſten eutbehri jedweder lul⸗ 
turellen Gemeinſamleii mit dem ihm durch die Verhalt⸗ 
niſfe aufgezwungenen, vor lurzem noch ruſſiſchen Often — 
auch der ſchleſiſche Pole, der Typ des uns ſo vertraulen 
Slazak, leugnet uoch heute jede taliureſle Gemeinſchaft mi⸗ 
dem ihm vollig weſen⸗s fremen Kongreßpolen. 

Daßz der Ollafluß in Teſchen eine 76 GSrenʒe 
zwiſchen Oflen und Weſſen zieht, von dieſer traurig belaun ⸗ 
jen Tatſache kann wan ſich überzeugen, wenn man 
lich einmal die Grenzbrücke, von Wellen lowmend, 
ſchrellet und das äußere Bild des polniſcheu Stabileiles 
auf fich wirleu läßt. Der ſchechiſche Teill Teſchens irägt 
wohl das neue ſſchechiſche Geſicht, aber die iſchechiſchen un 
degiſchen Anfſchrifſen ficehen dort frleblch nebenein⸗ 
ander; ebenſo ſ auch die tſchechiſchen uund deulſchen 
Straßenbegeichnimgen ſowie die angeſchlagenen amtlichen 
tſchechiſch⸗deutſchen Kandmachungen und die zwelſprachigen 
Orlentierungaaufſchriflen in den Aemtern in volſter Har⸗ 
monie einen modus vivendi gefunden zu haben. Man hat 
das untrũgliche Empfinden, ſich in einem weſtenropäiſchen 
Siãdichen zu bewegen, wo der ſaatliche Umſurz chomnd 
nur die alleruotwendigen Aenderangen vorgenommen uud 
ſonft dem Teſchener Ländchen ſeinen — Charakler 
und ſeine Eigenhelien gelaſſen hal. Dos zweifellos dems⸗ 
kratiſche ijchechiſche Sprachengeſet, welches jedem Ort mit 
einer nurx 20prozentigen Ninderheit ſchen die Wehliaten 
der Zweiſorachigleit angedeihen läͤßt, hat bioher noch gar 
deine Gefahren ſür den Beſtand des Staates herauſbe⸗ 
ſchworen. Tſchechlich⸗Teſchen, der exponlerie öſtliche Grenz⸗ 
pfeiler des tſchechiſchen Sigales, hat ſeinen deutſchen 
Charakter beibehalten, ehne daß die Prager Me 
gierung deswegen auch nur eine einzige ſchlafloſe Nach 
verbringen würde. 

Und nun in Poluiſch⸗Deſchen! Dem Beobachter 
fällt ſodort das Fehlen jedweder Siraßenbeztichnungen auf, 
und blickt er ein wenig näher zu, ſo beleid gen ſeln wen⸗ 
europaã ſch eingeftellled Auge die durch einen orgauiſierten 
Vandalismus zirſchlagenen und mit den abſcheulichſten 
Farben verſchmierten Firmenſchilder, die herabhängenden 
Leinenſetzen dernichtelet Geſchäftaſchilder, eingeſchlagenen 
Fenſter und dgl. mehr. Und die Straßentafeln ? Sie lau⸗ 
ſeten einwal polniſch⸗deurſch, dann wurden die ſtagle ze⸗ 

das Wihngſe im blatt: 
Offigie ler Dollarkurs — 2us ooo poin. Mark 
Die deutſch volniſchen Berhandlungen in der Aus⸗ 

weiſungsfrage abgebrochen 
Das Geſpenſt des Bolſchewiſmug in Dentſchlaud. 
Teuerungdunruhen in Dangig. 
Zur Schließung des Deutſchtumsbundes iu Bromberg 
Aeberreichnug der japariſchen Autwort au England. 
Oie nene Regieruna iu Elauka. 
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fahrlichen deutſchen Straßenbeze ichnungen von organiſierten 
Schmierlolonnen, die nur in Nachtſchichten arbeilen, ge 
xeſnigt?. Kaum hatte die Stadtagemeinde den zweiſpra⸗ 
chhigen Zuſtand wiederhergeflellt, fielen die deutſchen Auf⸗ 
ſchriflen einer abermaligen Reinigungskur zum Opfer und 
in dieſem Weitlauf ſcheint das Stadtparlament uuterlegen 
zu ſein, indem derzeit die Straßen Polniſch⸗Teſchens 77 
dwede Straßenbezelchnung daſtehen. Die Olſabrücke flellt 
alſo eine ſcharſe Kuliurzrenje dar. 

Hat Poluiſch⸗Schleſien ſein früheres weſleuropäiſche⸗ 
Kuliurgepräge zum gebßten Teil eingebüßt, ſo iſt die 
Wiriſchaft dieſes einſt ſo blühenden Laͤndchens ganz in das 
oſteuropaiſche Wiriſchaftschaos hineingezerrt worden. Während 
der iſchechſſche Teil Schlefiens an den Segnungen des 
dortigen Geſundungsprozeſſes reichlich teilnimmt, eine 
wertbefländige Wahrung beſitzt vnd ſich überhaupt ſchon 
rödig vorlrieasmãßiger Zuſtaͤnde erfreut, leidet Polriſch 
Schleſien unter der ſchier ewigen Zerrüttung der polniſchen 
Staats finanzen und dem daraus ſich ergebenden allgemeinen 
Wirtſchafts wirrwarr. Die Tſchedoſlowalei hat die bei 
jedem gründlichen Geſuudungsprozeß unvermeidlichen 
ſchweren Wiriſchafiserſchũtterun en ſchon glücklich hinter 
ſich, während ſür das im Rauſche glänſender Scheinkon⸗ 
ua tiuren lebeude Polen das furchlbare Erwachen noch nicht 
gelommen iſt. Herte iſt man durch bittere Erſahrungen 
ſchon ſo weit gewißigt, daß wan die ſogenavnten Konjunk⸗ 
iuren, dieſes ewige Fiſchen im Trüben, nicht mehr ſo 
Uuſionsbereit hinnimmt. Waährend hier rur die Aus⸗ 
wüchſe des Wiriſchaftelebens aus dem Chaos grerzeunloſen 
Nuben ziehen, wobei der Mittelſtand und die Ärbelter⸗ 
llaſſe in immer tieferes Elend verfallen, ſind jeyſeins der 
Olſabrüũcke Beamte, Mittelfläuder and Arbe ter auf feften 
Fuß geflellt; dort iſt ſchon ſelt Jahr und Tag der alte 
burge liche Sparſinn vieder zu Ehren gelommen und er 
herrſchen volllemmen vormale Geld⸗ und Kreditverhäliniſſe 
und ganz vorkriegswäßige Geſchäflsformen, während hier⸗ 
zulaude der unglückliche Beſizer von Polenmark, bevor er 
noch recht ãberlegt, ob er zu Waren, Zlotys ader Dollar 
Zuflucht nehmen ſolle, infolge der faſt ſtündlichen Eniwer⸗ 
ung zuſeherds verarmt. 

In nmationaler Hinſicht flnd wir im „Staate 
der traditionellen Toleranze unvergleichlich ſchlimmer ge⸗ 

ſtellt, als unſere ſchleſiſchen Laudsleute jenſeiiz der Ohſa. 
Die Deuiſckenfreſſerei“ der Tſchechen wurde den Schle⸗ 
ſiern zur Plebiszitzeit immer wieder als ein abſchreckendes 
Geſpenſt vor Augen geführt umd heute? Während drüben 
eine Eingabe oder ein Dotument mit der Ortabezelchnung 
Oderberg oder Teſchen ſiait des iſchechiſchen Bohumin oder 
Desin ebeuſo loyal behandelt und erledigt wird, zieht hier⸗ 
zulande ein Geſuch oder ein Dolument mit „Vielitz“ ftatt 
des ausſchließlich zugelafſenen Blelſto“ ſofort deſſen Un⸗ 
gultiglkeit nach ſich; ein Telegramm mit der Ortabezeichnung 
Bielitz“ wird als unzuſtellbar zuxũckzewieſen. Das pol⸗ 
niſch · ſchleſiſche Sprachengeſetz ũberbietet an Rückſichte loſig⸗ 
kelt alles bisher Dageweſene: — Deuiſche Oriſchaften mit 
mehr als 80 Proʒ. deuſſcher und deutſchſprechender Bevöl⸗ 
lerung baben nicht das Recht, ſich am Bahnhofß, bei Ge 
richt, Polizei, Steuerawt uſw. in deutſcher Sprache zu 
orienlieren, jedes deutſche Wort iſt reſtlos ausgemerzi. Der 
aus 82 deutſchen und 4 polniſchen Stadtverordneten be⸗ 
flehende Blelitzer Gemelnderat darf nach dem famoſen 
polniſch⸗ſchleſiſchen Sprachengeſetz die Sitzungen nur in 
polniſcher Sprache 
Durch die Zuſammenzie zung des Teſchner Schleſſens mit 
Poluniſch ⸗ Oberſchleſten zu einer „Wojewodſchaft“ iſt das 
ſriebliebende Bieliger und Teſchner Ländchen in den ganzen 
Rache⸗ und eeee der oberſchleſiſchen Volen gegen 
ihre dentſchen Landeleute hineingezerrt worden. Bielitz 
und Teſchen ſind zu einem Tummelplatz der berüchtigten 
oberſchleſiſchen Inſurgenten, der Eroberer Polnutſch⸗Ober⸗ 
ſchlefens“ geworden, die den Segen ihrer gründlichen 
Meinigungt allionen“ über dieſes ruhlge Gebiet ergießen 
und es insbeſondere auf die „Eroberung der größten deut⸗ 
ſchen Feſſung“, nämlich Biellß, abgeſehen haben. 

Wenn auch die Olſabrũcke eine politlſche Scheibt⸗ 
wand zwiſchen Tſchechiſch⸗Schlefſien und Polniſch⸗Schlefien 
darſtellt, ſo bildei dies noch immmer kein Hindernis, vom 
Nachbar das zu lernen, was dem eigenen Wohle frommen 
lannte, Es wäre von großem Nußen für die polniſche 
Reglerung, wern ſie den iſchechiſchen Nachbarſtaat nicht 
nach den Direlliven des KNurjer Codzienny“ urd des 
MDiennil Ciesʒynſti⸗ beurieilen würde, ſondern weunn ſie 
diejenigen Zweige der Verwaltung und ſozialen Eiurichtun⸗ 
gen vachahmen möchte, deren Anwendung für Polniſch⸗ 
Schlefien ãußerſt fruchtbringend wäre. Polen ſollle einen 
gewiſſen Stolz darauf ſetzen, daß der vor drei Jahren 
Wernommene Teil des ehemaligen Oeſterrelch⸗Schleſien im 
polniſchen Siaaotaverbande hinter ſeinem nachbarlichen 
Deilyngsgeblet in kullureller, wiriſchafilicher und ſozialer 
Hir ſicht nicht zurũckbleibe und daß die Olſabrũcke nur eine 
politiſche, nicht aber eine Kulturgrenze darftelle. 

Der deutſch⸗polniſche Ausweiſungs⸗ 
konflikt. 

Abbruch der Berhandlungen. — Eine deutſche Rote 
aun die Warſchauer VRegierung 

Deulfche Blätter berichten: Die polulſche Regierung 
hat in den leſgten Monaten als Repreſſalie gegen 
Ausweiſungen polniſcher Staateangeböriger aus Deuiſch 
lanbd mehrerehundert Reſchsdentſche aus 
Poben ausgewieſen. Dieſe Maßnahme war als 
Repreſalie weder ſachlich gerechtfertigt noch völlerrechtlich 
begrüͤndet. Da die ausgewieſenen Reichedeutſchen ſämtlich 

führen und polniſch proiolollieren. 
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in Volen anfäſſig waren, die aus Deutſchland aus 
gewileſenen Polen dagegen in der Mehrzahl der Fälle ſich 
nur vorübergehend in Deutſchland aufhielten, 
ihren Wohnſitz aber in Polen hatten, ſtellt die Auswei— 
ſung für die betroffenen Reichsdeutſchen eine beſondere 
Haͤrte dar. Die deutſche Regierung hat weileſſes Euige⸗ 
genlommmen gezeigt und ſich in wochenlangen Ver- 
handlungen bemũht, eine Verſtäudigung mit der poluiſchen 
Reglernng in der Aueweiſungefrage herbeizuführen. Die 
polniſche Regierung war dieſen Gemühungen 
gegenũber oblligunzugänglich und hat ſchlleßlich 
die eintãgize Ueberſchreilung einer ven ihr geſetzten, nnan⸗ 
gewſſen kurzen Friſt in einer Sonderfrage als Grund be⸗ 
nußt, die Verhandlungen abzubrechen und 
ſogar bereits getroffene Teilvrreinbaruvgen einſeitig zu 
annullieren. 

E 

Nach Abbruch der Verhandlungen über die Auswei⸗ 
ſungen von Deuiſchen aus Polen hat die de ut ſche Re⸗ 
gierang durch den deutſchen Geſchäfteträger in War⸗ 
ſchau am 3. Anquſt eine No te überreichen laſſen, in der 
unach Darſtellung des Sachverhalts erllärt wird, fie lönne 
ſich nicht des Elndrucks erwehren, daß die polniſche Regie 
rung überbaupt dein Einverſtändais ün 
der Ausweiſuugsfrage aunftrebe, ſondern 
die deutſchen Ausweiſungen nur benutzen wolle, um die 
von dem vorigen polniſchen Miniſterpräſidenten Sikorſti 
am 10. April in Poſen als Programm der polniſchen 
Regierung verkũndete Stdeutſchunaspolititdurch⸗ 
führen. Die deutſche Reglernug müſſe ſich vorbehalien 
hieraus die entſprechenden Folgernngen ju ziehen. 

Zur Schließung des Deutſchtums⸗ 
bundes in Bromberg. 

Im Zuſammeunhang mit unſrer geſtrigen Meldung 
oͤber zahlreiche Hausſuchungen bei deutſchen Bürgern und 
Organiſationen und der Schließung des Deuiſchtumsbundes 
zur Wahrung der Minderheitsrechte* in Bromberg erfahren 
wir, daß in den Geſchäſſsräumen der deutſchen Sejmabge, 
ordneten der Abgeordnelte Domherr Klinke dienſilich 
anweſend war. Trot ſeines Proieſtez wurde auch die 
Kafſe der dentſchen Sejmfrakttion verſiegelt. 

Dem Vorftand des Deutſchtumbundes zur Wahrung 
der Miunderheilarechte: in Bromberg wvurde folgendes 
vom s. d. M. datierle Schreiben des ftädtiſchen Polhzei⸗ 

amtes überreicht: 
Auf Grand des 82 des Vereinsgeſetzes vom 10. Appril 

0s Neichsgeſetblatt 181) wird der Verein Dentfch 
tumsbund zur Wahrung der Minderheits, 
rechter in Bromberg aufgelöſt und jede weiter 
Tãtigkeit in irgendwelcher Form und Geftalt verbotene 
weil die Tätigkeit des Verelns mit den Beſtimmungen ⸗ 
der Se 128, 120, 181, 182, 188 des Strafgeſczes 
dolliiert. 

Im dalle der Nichtbeſfolgung des obigen Verbots 
wird 8 182 uber die allgemelne Landesverwaltung vom 
30. Zuli 1883 (Preuß. Stſetzſammluug S. 195) ange⸗ 
wendet. Gegen obige Verfügung ſiteht Ihnen binnen 14 
Tagen nach dem Datam der Zuſtelung des vorliegen⸗ 
den Delrets das Recht zu, Beſchwerde einzureichen beim 
Herrn Wojewoden in Poſen bzw. das Recht der Klage 
im Wege des Verwallungsfiren verſahrens in dem Ver⸗ 
waltungsbericht der Wojewodſchaft. 

Eoentaell iſt die Beſchwerde bzw. Klage im hieſiger 
Stãdſiſchen Polizeiamt niederzulegen. 

Der Siadtpraſident. gez. Dr. Sliwinſti. 

Die neue Regierung in Eſtland. 
Meval, 7. Auguſt. Das neue Kabinett, dem bereite 

ſeitens des Parlamenis das Vertrauen ausgeſprochen 
wurde, fiellt ſich folgendermaßen dar: Kabineltsvor ſihender 
und zugleich Staatẽchef — Piats, Finenzen — We⸗ 
ſtel, Inneres — ESinbund, Aeußeres — Akel, 
Unterricht — Weidermann, Verkehr — Jsberg, 
Haudel und Induſttie — Roſtfeld, Lanbwirtſchaft — 
Kerem, Arbeit und ſoziale Fürſorge — Amberg, 
Krieg — Anderkop. Das Juſtizminifterium iſt vor⸗ 
lãvfig noch uubeſetzt. Der frühere eſtniſche Geſandle in 
Warſchau and bisherige Außenminiſiſer Hellad lehnte 
die Annahme des Portefenilles des Juſtizminiſteriums im 
neunen Kabinett ab und wird zum Milgliede des Oberſten 
Gerichtshofes ernaunt werden. 

* 

Bei der Ausſprache über das Programm der 
nenen Regierung wurde im eſtuiſchen Parlament 
ſeilens dezs Abg. M. Luther im Namen der deutſch⸗ 
baltiſchen Frattion eine Erllärung abgegeben, in 
der es v. o. heißt: 

Dlie deutſch⸗baltiſche Fraltion erleunt die Abſicht der 
Regierung an, ihre Tätlgleit zu einer ausohiebigen flaats- 
erhalſenden und aufbauenden Arbeit auszugeſtalten, umd 
will ſie darin unterſtützen. 

Ueber die ſür unſere Wahlerſchaft ſo lebercnotwen ⸗ 
dige Frage der Aulturautonomie eutbält bas Ar- 

J 

beite programm der Regierung einen knapp gefaßßten Panbkt. 
Die Zuſammenſetzung der neuen Regierung läßt uns jedoch 
hoffen, daß die Regelung dieſer Frage von ihr als ernſe 
und dringliche Aufgabe aulgefaßt and noch den uns in der 
Verfaſſung zugeſaglen Grundſätzen erfolgen wird. Unſere 
Fraltion iſt ſich deſſen bewußt, daß den Minderheilstõ kern 
hre nationale Exifterz nur durch eigene Organi— 
ſation und Verwaltung ihrer Rultar— 
bedürfniſſe geſichert werden kann, und daß eine 
glückliche Loöſung der Minderheitenfrage ſũr ein gedeih⸗ 
lches Zuſammenarbeiten zum Wohl des Staates von größ⸗ 
ter Bedentung iſt.“ 

Drohende Lage in Griechenland. 
Wien, 8. Auguſt (Pat.) Die Neue Freie Preſſe 

meldet aus Saloniki, daß ſich in ganz Griechenlaubd 
die Anzeichen des angekünd gien Ausbruches von Unruhen 
mehren. Der Mittelpunkt dieſer Umtriebe ſol Saloniki 
werden. Die Behörden haben energiſche Vorbeungunasmaß · 
nohmen ergriffen. In den Straßen patroullleren Militär⸗ 
abſeilnngen. Die Gegenſatze zwiſchen den Venizeliſten und 
den Republikanern ſollen derart tieſgehend ſein, daß man 
jeden Augenblick den Ausbruch eines Bürgerkrige? 
gewaͤrligen muß. 

Amerikas Trauer um Harding. 
New VYork, 6 Auguſt. An allen Stationen, die 

der Trauer zug durchfährt, der die Leiche des Präſidenten 
Harding nach Weſten führt, bringen die Umwehner 
der Oriſchaften Blumen und Kränze an den Zug. Die 
awm erikaniſche Armee hat geſtern von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergaug in Abſtãnden von einer halben Stunde 
auf allen Militarpoſten von den Kũſten Alaslas bis zum 
Panamalanal, von Hawai bis zu den Ph lippinen, 7000 
Meilen von der daliforn ſchen Küſte, Saluiſchüſſe zum 
Zeichen der Tauer um den verſtorbenen Lräaſidenten ab⸗ 
gegeben. In den Kirchen aller Religlonen wurden Son⸗ 
dergotieedienfte gefeiert. Das ſtaotliche Begräbnis und 
die daran anuſchlleßenden Feier ichlelten in Waſhinoton 
werden von größler Einfachheit ſein. Die Regierurgsge 
ſchäfle werden drei Tage larg völl g eingeſtellt werden 

Der Trauerzug wird bei ſeiner Ankunft in Waſhing⸗ 
ton vom Praſidenten Coolidge und von Miigliedern des 
Kabinetis ſowie des Oberſten Staategerichlshofes ewpfau ⸗ 
gen urd nach dem Weißen Hauſe geleitet werden. Dort 
wird die Leiche des Präſidenten bis Miltwoch ſrüh 10 
Uhr bleiben aud als?ann ins Kapilol überführt werden. 
Alle dien ſtlichen Waſzingtoner Stellen ſowie die Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps werden der Trauerfeier im 
Kopitol beiwohnen, wo die Leiche noch acht Stunden auf⸗ 
gebahrt bleiben wird. 

Nur vier Kräunze werden auf der Bahre liegen, der 
der Frau Harding, einer vom Präſidenten Coolidge, elner 
vom Oberflen Gerichtshof und einer vom Kongreß. Die 
Kränze der ſremden Staaten und Regierungen, ſowie der 
Kabinettẽ miiglieder werden an der Seite der Behre und 
des Katafalks angeotdnet werden. Elne militäriſche Es⸗ 
kotte wird die Leiche vom Bahnhof nach dem Weißer 
Hauſe geleiten. Eine Abteilung von Land⸗ und Marine 
ſoldaten wird die Leiche alsdann zum Kapitol bringen. 

Der Trauerzug wird auf 3000 Verſonen beſchränlt 
werden. Präſident Wilſon, der erſt beabſi blig'e, aun der 
Trauerſeier ieilzunehmen, mußte dieſen Plan aaf Verlan⸗ 
gen ſeines Arztes aufgeben. 

Die politiſchen Abſichten des 
Prüſidenten Coolidge. 

Waſhingion, 8. Auguſt. (Pat.) Praſident Go o⸗ 
lidge erklärte in einer Udterredung, daß er auf dem 
Giebſete der Innenpolitikt por allem danach ſtreben 
werde, einen Bruch innerhalb der republilaniſchen Partel 
n vermeiden. 

Berlin, 8. Auguſt. (A. W.) Nachrichten aus Paris 
zuſolge hat Soncheur in einer Unlerredung erklärt, daß 
der neue Präſtdent der Vereinigten Staaten Coolidge ſich 
für eiꝛe allgemeine Herabſetzung der Kriegs- 
ſchulden gausſprechen werde. Man tuß erwarten, daß 
er in nächſter Zeit bei Beginn der diesbezüglichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Alliierten mit einer Dellaration 
hervortreien werde. Loucheur ſchreibt der Jutervention des 
Prãſtdenten Coolidge große Bedeuntung zu. 

Auch in China Anarchie. 
Patis, 7. Aunguſt (Pat) Wia die Blaiter berichten⸗ 

haben die Vertreier der Mächte in Peking an die chineſiſche 
Regierung die Aufforde vrun g gerichtet, unberzũglich eine 
Schutzwehr zu bilden, um die Eiſenbahnlinien zu ſich er w. 

Parlamentsnachrichten. 
Senaͤtsſitzung vom S. Anguft. 

Das Geſetz ũüber einen Kredit in der Höhe ven 
20 Milliarben zur Unterftüzung für Rückwanderer in 
den Oftmarken wird ebenſo wie das Geſetz, das die Ge⸗ 
meinden zur Herangiehung von Schulgebaͤnden zu Zwecken 
der Volkabildung berechtigt, ohne Aendernugen angenom⸗ 
men, worauf zur Beratung über das 

Bud getproviſor lum 
geſchritten wird. 

Im Verlauf der Beratungen ergreiſt Finauzmi⸗ 
uiſter Linde das Wort, der in ſeinem Expoſo u 
der Ueberzeugung Ausdruck verleiht, daß die Zeit eines 
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7 Große Fenerwehrtagung in Lodz. 

edem der drei Teilgebiete ein Feuerweh veiband gebildet, 
In dem ſich die in dieſen Gebieten beſtehenden Feuerwehr⸗ 
eganiſationen zuſammenſchloſſen: Gegenwaärtig wird das 
Projelt in Ausführung gebtacht, dieſe drei Verbünde in 

einen gemeinſamen Verband für ganz Polen zuſammerzu⸗ 
faſſen. Dieſer Haupiverband wird ſich aus den einjelnen 

erbaãnde zuſammenſetzen. Dieſe drei letzleren ſind eils im 
Entſtehen begriffen, eils bereils gegründet worden. 

welcht n Abordnungen von ungefähr 100 Feuerwehrinſtltu⸗ 
ionen, die in der d Wojewodſchaft beſtehen, eingeladen 
worden ſind. Es wir 

ſchaft mit ihren vielen Induſtrieſtaädten bekannilich nicht nur 
e dichtbevöllertſte, ſondern auch faſt die größle des ganzen 
Reiches iſt und keine der anderen Wojewodſchaften ſo viele 
and große Feuerwehrorganiſallionen aufzuweiſen hat wie die 

Woſewodſchaftsrat. Nachmitiags finden ſodann im Ponia⸗ 
lowſli⸗Part an der Panſtaſtraße Konkursuͤhungen der ein⸗ 
elnen Fruerwehrmaunſchaften ftatt, abends abwchſeln des 

wie es heute ausſieht. 

worden ſind, wo leln Bürgerkrieg gewütet haf, wo leine 

ſehen verhungert aus. Vor den jämmerlichen ſtxohgedecklen 
Hultlen ſeblen ũberall die Zäune: das Holz iſt verheizt 
worden. Mau ſieht wenig Vieb. Selten bellt ein wach 

ſamer Hund. Kirchhofsſtiſle. Oft kann man es dar vicht 

hatie zu beſiehen. Aber der Mangel an allem, namentlich 
an landwiriſchaftlichem Inventar, macht ſich immer ſchärfer 

politil keine Abhilfe gebracht. Sie hat es nicht vermecht 
vorauf es ganz allein ankam —, den Bauern Ware 

Es wird, im Gegenſatz zu Moskau, auf dem Lande und in 
den Probinfiadien ſehr wenig gebaut Am den uchften ſieht 

5— Gleiggewichis im Haushalie nicht mehr fern ſei. Wir 
ſührnn eine Polint des Irledens und ſo lönnten wir mu⸗ 

Zutunft blicken. Die Sparfamteitgaltion 
ſei der Sluſſel der Fianzgeſundung und er wolle dieſe 
Abſich en racfichielo⸗ verwirllichen. Daͤs lauſende Viertel⸗ 
Jahr ſei ſur den Shhals ſchaß das ſchwerſter 
Senaior Crkawſtierklärt im Namen des 
ukrainiſchen und wißruſſiſchen Klubs, daß dieſe ge ge n das 
Budgetn obiſoriun ſtimmen werden. 2 

Senator gGörner unterwirft die Politik der Regie 
rung im allzeneinen und die Finanzpolitik im beſonderen 
iner Kritik ad bemerkt zum Schluß, daß er für das 
Budgetprorſorium nich t ſtimmen kͤnne. 

Saator Woznicki erklärt, daß die fürx das 
Proviſrium abgegebenen Slimmen zu dem Verderben 
bes Ctaates beitragen würden. 

— Senator Krzyzanowſkti: So wie es bieher geht, 

der Abflimmung wird das Geſetz aber das Bud⸗ 
getprogſorium für das 8. Quarial ohne enderumgen anu⸗ 

deno Amen. * — men 
Rächfie Sitzunng Sonnabend. 

Cokales. Sog den q. Auguſt 1028. 
- 

Nach der Wiedergeburt Polens hat ſich bekanntlich in 

Unlerverbãnden, wie den Wojewodſchafta⸗, Kreis⸗ und Sitädte 

AUnnm den Verband der Feuerwehr JInſiilutionen für die 
Wojewodſchaft Lodz ins Leben zu rufen, wird am 8 und 

Seplember d. J in unſerer Stadt ein mil verſchledenen 
Feſtlichlelten verbundener Feuerwehrlongreß einberufen werden, 

dirs ſomit eine große Zuſammen⸗ 
kunft von Feuerwehrvertretern ſein, da die Lodzer Wojewod 

dzer 

(Neuer Ring) nach dem Saale des 1. Zuges der Feuer⸗ 
wehr an der Konſtantynowſta 4 zur Gröffnung der Konfe⸗ 
rend, Teilnahme der einzelnen Delegationen an den Be— 
ratungen und Vornabme der Wahl des Präſidiums ſür den 

Rußland 
Von —— 

Georges Vopow (Moekau). 

——— 5 Auch in Gegenden, wo leine Schlachten gelämpft 

Hungerlataftrophe ihr vernichtendes Werk vollfüͤhrte, macht 
das ruſſiſche Durchſchnitis dorf den Eindruck, als wäre eine ov ſ g⸗ Verſanserſchelnungen wie im Dorfe konflalieren. Auch dort Tatarenhorde durch das Land gezogen. Die Menſchen, 
welche man zu Geſicht belommt, ſind aͤrmlich gelleidet und 

in Worten ſagen, woran man es merkt, aber in allem 
fieht man nur eines — Verfall. Das ſchlimmſte ift. daß 
dieſer Verfall, jede fallz auf dem Lande, fortzuſchreilen 
ſcheint. Die neue Wiriſchaſtspolitik hat auf dem Lande ſo 
gut wie nichts geändert, da der Handel do nie aufgehört 

bemerlbar, und gerade hierin hat die Neue Wirlſchafig⸗ 

für ihr Getreide zu geben, Erſatz für das verbrauchle 
F zu ſchaffen. Au dieſer Tatſache iſt nichtzs zu 

ern. 5 
Und ſomit beſteht die Verbrauchswirtſchaft weiler. 

Frele Preſſe — Dounerstag, den 8. Auguft 1925 
Konyert der hiefigen und auswaͤrligen Feuerwehrlapelle im 
Scheiblerſchen Garten an der Przendzialniana Siraße in 
Pfaffendorf, zu wielchem auch das Publikum Zutritt haben 
wird am Sonntag, den 9. Sepfember: JFortſeßzung der 

Honlurz übhungen im Vonlalowſli⸗Park, nagmiags s Uhr 
Prelsverteilung an die Teilnehmer der Konlursübungen, um 
6 Uhr nachmiſtags Alarm der Lodzer Feuerwehr und Ge— 

nexal bung derſelben am Fabrugebãunde der Scheiblexſchen 
Bleiche und um 8 Uhr abends großes Banketi im Holel 
Mantrtuffel. 

Da dieſe Feuerwehrzuſammenlunft die größle ſein wird 
die ſeil Beſtehen anſerer Stadt bei uns flallgefunden hat, 
iſt der Veranſtalter derſelben, die Lodzer Freiwillige Feuer⸗ 
wehr auf das eiftigſſe bemuüht, die gaxze Tagung moͤzlichſt 
wũrdig zu geſtalten, damit die vielen Gäſte, von denen die 
melſten in Lodz zum erſten Male weilen werden, auch einen 
guten Eindruck von unſerer Stadt und her Wehr mit 
nach Hauſe nehmen konnen. E. K. 

Sie tritiſche Lage der Lodzer Tertilinduſtrie 
Die Lage in der Lodzer Textilinduſtrie hat leine Aende⸗ 
rung erfahren. Aufs unangenehmſte macht ſich der Mangel 

an Bargeld bemerlbar, der auf die Erhöhung der Arbeiis⸗ 
loöhne zurůͤckzuſühren iſt. Einen hemmenden Einfluß auf 
die normale Belrlebsführung übt gleichzeitig der Mangel 
an Rohſteffen augß. In einer ganſen Reihe von Fabrilen 
wurde die Arbeit auf vier Tage in der Woche herabgeſetzt. 
In der Fabrik Nathan Kopel“ wurde den in der drilten 
Schicht beſchaäfligten Arbeitern gekündigt. Die Zahl der 
Arbeitaloſen wird von Tag zu Tag größer. 
bip Die Lohubewegung. HYen Handſtrickern 
wurde eine 67prozentige Lohnerhöhung ſur qualiſtzierte 
Stricker und eine 77prozentige Erhöhung ſür Gehilfen be⸗ 
willigt. Beztiglich der zweiwöchigen Lohnregelung wurde 
man ſich dahin inig, das in den mechaniſchen Strumpf⸗ 
wirlereien erzielie Ergebnis abzuwarten. 

*— * 
pep. Die in mechaniſchen Schnſterwerkſtätten 

beſchaͤſtigten Arbeiler forderten eine 60Oprozentige Lohner⸗ 
höhung. Da dieſe Forderung unberückſichtigt blieb, traten 

2 

die Sghuſtergeſellen in den Aud fland. 
* T — 7 * * * 

bip Den Bäckergeſellen wurde gemäß den Be— 
rechnungen der parilätiſchen Kommilſſion eine 23prozentige 
Lohnerhoͤhung zuerkanut. Der Wochenlohn elnes Bäckerge⸗ 
ſellen 1. Klaſſe belrägt nunmehr 597 480 M. für einen 
ſolchen 2 Klaſſe 545,580 M. und für einen Bäckergeſellen 

3Klaſſe 172 800 M. 
Fuür dieſe Feuerwehr⸗zuſammentunft wurde ſolgendes — — 7 
Pregramm feſtgeſeʒzt: Am 7. September abends: Empfang 

der Gaſte an den Bahnhöfen und Unterbringung derſelben 
in den Quartieren, am Sonnabend, den 8 September, voſ⸗ 

wmwiitags um s Uhr, Verſammlung der Feuerwehrdelega⸗ 
lonen und der Mannſchaflen ſaͤmtlicher 11 Züge der Lodzer 

Fexerwehr auf dem Fabrilgrundſtuck der Bleiche der Allien⸗ 
geſellſchaft von Scheibler und Grohmann an der Emillen⸗ 

ftraße, um 8, Uhr vorm ſlags Ausmarſch mit Muſitt und 
FZahnen zum Feſtgollesdienſt nach der St. Stanislau⸗doſtla 
Kathedrale; nach dem Goltesdienſt begibt ſich der Feſtzug 
durch die Petrilauer Straße und üͤber den Fretheltspleß 

pop Den beim Ban der neuen Eiſenbahnlinie Lody⸗ 
Kutno beſchaͤftigten Arbeilern wurde ein bprozentiger Lohn⸗ 
zuſchlag zuerkannt, ſo daß ſie nach 10lägigem Sireil ihre 
Arbeit wieder aufgenommen haben. 

bpip Die Maͤllergeſellen ſind wit der ihnen 
laut den Berechnungen der paritätiſchen Kommiſſion zuer 
lannten 28prozentigen Lohnerhöhung nicht zufrieden und 
ſordern eine abprozentige Auſbeſſerung ihrer Löhne. 

Sehaͤllserhöhung für die Magiſtratsange 
ſtelUten Der Magilßrat beſchloß in ſeiner Sizung vom 
7. Auguſt, die Auguſtgehälter der ftädtiſchen Beamlen 
gemäß den Berechnungen der wojewodſchaftlichen Teurungs 
domm ſſion um 45,81 Prozent zu erhöhen. Die Gehälier 
der Magiſirataangeſtellten ſollen auch in Zukunft den Be⸗ 

rechnungen der paritäliſchen Kommiſſton zufolge erhöht 
werden 

man den Ruin auf den wenigen nicht niedergebrannten 
Guishäuſern, die vom Staate verwaliet?“ werden. Einſt 
blühende Güter mit den modernſten Einrichtungen liegen 
hrach und geben ſaſt gar keinen Ertrag. Alle landwiri⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, welche die Sſowjetregierung aus 
dem Auslande verſchreibt und wovon die Moskauer Preſſe 
mit viel Pathos berichtet, hat es auf zahlreichen dieſer 
Guüter läugft gegeben, aber durch Ignoranz der bolſche⸗ 
wifliſchen Juntlionãre ſind ſie vernichtet und unbrauchbar 
gemocht worden. 

In den Provinzſtädten kann man dieſelben 
verbraucht ſich das Vorhandene. Auch dort iſt die Inſel— 

ligenz uud der Mitlelſtaud gaünzlich verſchwunden. In allen, 
ſogar den Iltinſten Städtchen, ganz wie in Moskau, find 
zahlrelche Läden cröffnet, in denen nur alte Sachen ver— 
auft werden. So iſt der Froße Ausverkauf Ruß-⸗ 
lands auch in den perborgenſten Winkeln des Rieſen⸗ 
relcheß wahrzunehmen. Das Gild hat in der Provinz oft 

inen well größeren Wert als in den Haupiſtähten, aber 
im allgemeinen florlert der Tauſchhandel. Nur doß es 
bald nichtz mehr zum Tauſchen geben dürfte. Irgendein 
ſeltenes Medilament kann man auch gegen 100 Sae Mehl 
ncht ngelouſcht erhalten, einfach weil e8 ucht da iſt — 
Die Zahl der Aerzte hat ſich bedenlend verringett. Ein 
Ruſſe ſagle mir, in wanchen Gegenden gaͤbe eo gzurein 
wernizer Apo heken und Reryle als zu Zellen der Kaiſerin 
Kalharna, Und er fügte hlnzu; Es ft erreicht — NRuß⸗ 
land Aum 00 Jahre zurück zeſchraubt⸗ 

Nehen dem Verſall auf wirtſchaftlichem Gebiele 
wech ſich auf dem Lande, mehr als in den Großſädlen, 
eint exſchreckende iIttliche BVerwilde rung und eine 

3 

Zur Kanaliſierung der Stadt Lodz. 
Pap Zu den wichtigſten Frogen auf dem Geblet 

der ſädtiſchen Wiriſchaff gehört gegenwärtig die 
Kanoliſlion der Stadt uͤnd die geplante Srwellerung des 
Stroßenbahnnetzes. Wir erhallen hierzu von pufindiger 
Seite folgende Erläuterungen: Der endgültige Abſchiuß 
eines Vertrages zwiſchen dem Magiſtralt und der Alme⸗ 
rlance de Rigos?⸗Geſellſchaft, die mit der Durchſührung 
der Kaualiſationsarbeiten beiraut werden ſoll, in aur noq 
von der Eutſcheidung der Stadtrerordnelenrerſammlung 
abhängig. Das vorlaͤnfige, mit dieſer Geſellſhaſt Bee 

ſloſſene Ablommen enihält dieſerhalb eine eniſpredende 
Klanſel. Der Magiflrat hat die Geſellſchaft bereiis 
gefordert, einen Nachweis über von ihr in anderen Städien 
durchgeſührte Kangliſalions⸗ und Waoſſerleliungsarbeten 
einubringen und eine Denlſchrift zu verfaſſen in der ſi⸗ 
auf die Möglichkeit einer Finang erung dieſes ünternehmens 
nãher eingehen ſoll. Die Geſeliſchaft hat ſich bereu 
klärt, die geforderten Beweiſe und Deuiſchriften in dn 
nächften Tagen ein ubringen 

Die größten Schwieriglelten berelſtet die Frage der 
Finanzlerung des Unternehmens, deſſen Kofſen ſich auf 80 
Millionen Goldrubel, allo nahezu die Hälfie der polnſchen 
Banknotenin lation belaufen. Jedenfalis wird der Magi⸗ 
ſtrat ſich dieſe Frage ertn genau und eingehend erwegen ud 
bei ihrer Eniſcheidung fich davon lellen laſſen, daß der 

geringſte Fehltritt unberechenbare Schäden ſür die Siadt 
gach ſich geben kann, Daher kann in endgültiger Termin 
für den Beginn der Kanaliſationsarbeiten vh ih 

nannt werden. Der Magiſtrat wird jedoch alles lun, um 
dieſe Angelegenhelt möglichft bald zu erledigen 

Was die Straßenbahnangelegenuheit be— 
trifff, ſo wurde der zwiſchen dem Magilrat and der 
Straßenbahngeſellſchaft abgeſchloſſene Verirag von der Re⸗ 
gierung beſtätigt, und es legen keinerlei rechtliche Grund⸗ 
lagen vor, die Rechtẽ gultigleit dieſes Vertrages in Froge 
zu ftellen. Der Maglftral wird den durch dieſen Verträg 
hm auferlegten Vervſlichtungen durchaug nachtommen and 

darauf beſonderen Nachdruck legen, daß die in dem Ver⸗ 
txag enthaltenne Bedingung betr. den Ausbau des Lodſer 
Straßenbahnnetzes flreng eingehalten wird. Der Plan ür 
die Verläagerrng der Strahßenbahnlinle von Hohen Ring 
aus nach Chojph bis zum dorligen Bahnhof vwird in 
nächfter Zeit fertiggeſtellt werden, ſo daß in Zerbft berels 
die Arbeiten aufgenommen werden bönnen. 

pap. Der Kampf mit d m Wucher en 
Fehlens von Preieliſſen und Nichtkenntlichmachung der 
Preiſe wurden beſtraſt: Jalob Borzuchowſti, Brzeginſia 10 
und Izel Honower, Alter Ring 2 mit e 800 000 M. ſow 

Haim Eemilelnieki, Panſta 44 und Adolf Rosſsuner, Brie⸗ 
zinfla 86, mit je 800 000 M, Geldſtraſfe Wegen Be— 
treibens von Wucher beſſrafte das Referat zur Beidmpfung 
des Wuchers Samuel Winer, Narutowicha 10, wit ein 
monatiger bedingungsloſer Haft und Haskiel Szajewiez 
Pieprzowa 12, mit elnmonaliger bedingungsloſer Zaft und 
300 000 M. Geldftraſe. 

* 

pap Beamte der fllegenden Abteilung beim Reſera 
zur Belämpfung des Wuchers entdecklen während einer in 
den Lagerräumen der Geſellſchaft Rola“ durchgeſührten 

Reviſion 428 Säcke Roggen⸗ und 89 Säcke Weizenmehl, die 
bler ſeit dern 16. Jull don dem vandelohaus Piermkarz, 
Kempinſti(8gierſta 30) aufbewahrt wurden. Außerdem wurden 
46 Sãcke Weizen⸗ und 10 Scke Roggeumehl vorgefunden 
die hler ſeit dem 1. Auguft lagerlen. Da hler der Ver⸗ 
dacht einer Lagerung zu Spekulalions wecken vorliegt, wurde 
das Mehl beſchlagnahmt und gegen die Beſitzer ein Ver⸗ 
fahren eingeleitet. 

Aſiatiſierung, bemerſbar. Diebſtaͤhle, Raͤuberelen 
und Morde ſind eine alltägliche Etſcheinung. In den 
kleinen Städten und in den Dortfern iſt es ſchler pnmbdglich, 
des Nachta allein die Straßen zu beſchreiien. Zum min⸗ 
deſſen wird einem der Pelz oder Manel geraubt. Davwa 
zohubu!“ d. hHer imit dem Pelz! iſt der gewohnlich 

Kriegsruf der Siraßenränber. Dieſes Geverbe wird 
oft guch auf die Art betrleben, daß dem ahnungsloſen 
Fußgãnger aus dem Hinterhalt ein Stin an den Kopf go⸗ 
worfen wird. Kaum daß er beläubt und blulend nieder⸗ 
bricht, ſtürzen ſich einige Geſellen auf ihn und enfliehen 
mit dem geroubten Gat. Wãhrend meiner Reiſe im Gon⸗ 
pernement Sſimbirſt geſchah es eiuſt, daß ich, in einem 
Dorſe ſtalionierend, nachts einen Gaug zu iun hatte. Zu 
meinenn Staunen beſtand der bolſchewiſtiſche Kommiſſar, 
bel dem ich übernachteie, darauf, mir zwei Rotarmiſten alß 
Begleilung mitzugeben. Sonſi garar tiere ich nicht ſür 
Ihr Leben“. In derſelhen Gegend war es gang und gäbe 
daß bei nächtlichen Schlitlenfahrten alle Belelliglen geladene 
Revolver ſchußbereit in der Hand hielten. Ich habe off 
derartige Raäuberfahrten“ milgemacht 
Dilie äußerſt verbrellelie Feheime Schnaps— 
brennere i (ruſſiſch — Sſamogon“) und eine damit 
verbundene ungezũgelle Trunkenheit iſt ein weiteres Uebel, 
unter dem das ſſowjetruſſtſche Dorf leidet. Ja armſeligen 
Hülten, in Wãldern und allerhand Schlupfainleln brennt 
der an die ſeelige Wodka gewöhnte rüſſiſche Bauer aus 
Kartoffeln und Getrelde ſeinen eigenen Fuſel. Die 
„Sſamogonka“ ift ein überaus gifliges, geſundheleſchäd 
liches Gelränk. Troßdem trinlt es eder, und das Wort 
„Sſamogonka* iſt daher in Rußland ſo popular und wird 
ſo oft gebraucht, wie in anderen Ländern die Worie Brot 
oder Waſſer. Vom Genuß der Sſamogonka“ ſterben die 



⸗ — vreie Preſſe Vonnerstag, den 9. Auguſt iassæs 
blp. Dat Friedensgericht ſür Krlegswucher verur⸗ bip Sungerſtroit. Am Sonnabend brach im Ge— 

eilte einen gew ſſen Mordka Roſendaum wegen Verlaufsrſefangnis in der Gdanſlaſtraße unter den dort untergebrach 
landwirtſchafiſicher Geräte zu Wucherpreiſen zu 2 Wochen 
Gefängniz und 1 Million M. Geloſtrafe, Hermann Klicer 
wegen Verlaufs von Kartoffeln zu Wucherpreiſen zu 800 000 
Mgund Zawa Grunblalt wegen Eierderkauſs zu Wucher⸗ 
preiſen zu 00 000 M. Geldſtrafe. 

pap. Die Arbeiter uud die Teuerung Im 
Vereine aale der Criftlichen Tixlilfachverbaände fond eine 
Ugemeine V lung der Verbandsmitglieder ſtatt, auf ee erepere Fi Malolepſcha nahm in ſelbſ mörderlſcher Abſicht Eſſtgeſſenz zu der neben dem Bericht über die letzte Lobnerböhung, die 

Fraee der Bampfung dez Wuchers zur Beſprechung ge 
langte. Hierbel wurde folgende Eniſchließung zur Au⸗ 
nohme borgeſchlagen: 1Sich an die Vertreter der Arbei— 
er im Sejm zu wenden, damit dieſe Schritte unternehmen, 
die auf die Umgeßallung des Reſerals zur Bekämpfung 
des Wochers hinzlelen; und 2. einen Muck auf die maß⸗ 
gibenden Stellen auszuũüben, um ein Geſetz zu erwirken, 
aun Gund deſſen Wucherern die Todedſtrafe droht. Nach 
ngerer und lebhafter Ausſprache wurde die angeführte 
Entſchließung einſt/ mmig angenommen. 

Teuerung. Wie wir aus Warſchau erfahren, hat der 
außerordentliche Teuerungẽ kommiſſar Bojda einen neuen F 
Geſetzentwurf betr die Bekämpfung der Teuerung ausge 
arbenet, das in den nachſten Tagen dem Miniſierrat zur 
Beflãtigung unterbreitet werden ſoll. Das neue Geſetz 
ſieht zwangsweiſe Ammeldungen der lagernden Waren durch 
die Kaufleute vor. 8 

Steuererhöhungen aoand kein Eude. Auf An⸗ 
lrag der Steuerabieilung beſchlaß der Magiftrat die Siener 
für Eiſenbahnladungen um 100 Prozeut zu erhöhen. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Beſchluß gefaßt, um ſich vor der Mark⸗ 
entwertung zu ſchützen dieſe Stener in polniſcher Zloſy 
wãhrung zu erbeben 

Slie JZulie innah men der Magiſtraiskaſſe 
Dem von der Finanz⸗ und Rechenabteilung ausgetarbeifeten 
Rechenſchaftsbericht zufolge belanſen ſich die Einnahmen der 
ftähtiſchen Kaſſe für den Monat Juli auf 3201645 touso 
Marlb. * 

Von der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Am 7. Auguſt 
fand eine Sitzung des neugewaͤhlten Auffichtsrates der 
ftädſiſchen Gasanſtalt ſtatt, in der die Tätigkeit und die 
laufenden Augelegerheiten vom neuen Aufſichtsrat über⸗ 
nommen wurden. Des welteren wurde zur Konftlinierung 
des neuen Aufſichtsrates geſchritten. Den Vorſitz übernahm 
Vizepräſident Ing. Wojewudzli. Zum Vertreter wurde 
Rechtsauwalt Stypulkowſti ernannt. In die Kontrollkom⸗ 
miſſion wu den gewählf: Vizepräſtdent Groszkowſti, Ma— 
giſtraisſchöffe Ing Follierſti und Stadtverordneter Göpperl 

bip Der Lodzer Wejewode Herr Rembowſti 
lehrte geſſern von ſeinem Urlaub zurück und nahm ſeire 
Amie täligleit wieder auf. 

Won der Danziger Techniſchen Hochſchule 
Uns wird geſchrieben: Abiiurienten, die die Abſicht haben, 
ſich im Winterſemeſter 192824 an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig immatrikuleren zu laſſen, werden in 
ihrem eigenen Intereſſe erſucht, ſich möglichſt bald bei der 
Vexreinigung Deutſcher Sludierender Polens „Flrmitas 
Adr.: Dechn. Hochſchule) anzumelden. —— 

pap. Die Immatrikulation von Studenten findel 
an der Warſchauer Univerſität in der Zeit vom 1. bis 15 
Seplember und am Warſchauer Polytechnilum in der Zeit 
vom 1.bis 12. Oltober ſtait. —7— —8 

bip. Für den Unterhalt der Schulen im 
Eodzer Kegiſe. Im erſten Halbjahr 1923 wurden dem 
Freisſchulrat 11,400 000 M. zugewieſen, woron der größte 
Deil für das Vollaſchulweſen beſtimmt war. Der Gemeinde 
Lucmnerz wurden 8 Millnen Mark zu Bauzwecken und 

unde Gospodarz 5,800,000 Mark zur Verfügurg 
geſtelt 

—* — 

Bauern wie Flieger. Gewöhnlich wird dieſes Cehränk 
noch durch allerhand Gewũrze und Chemikalien veredell?. 
In einem ſſowjeiruſſiſchen Provinzblait war folgendes dem 
Leben abgelauſchtes Geſpräch wiedergegeben, das zwei 
Bauern nach einem Gelage miteinander führten: — War 
ſie dart die Wodka? — Wie ſoll ich ſagen, mehr giftig 
als ſſar — Giftlg? Jawohl, ſie war mit Tabal 
Blauſäure und Kupferoxyd angerichtet. — Und find alle 
am Leben geblieben? — Nein, der Antrop und der Kus⸗ 
juk haben es nicht überwunden, ſie ſind geftorben. Hatien 
wahrſcheinlich ſchwache innere Organe. Aber den anderen 
geht eg guf.“ — — 5 — 

DSie õ tlichen Behörden haben vom Kreml die dra⸗ 
loniſche Weiſung exhalien, mit allen Mittieln gegen das 
Sſamogenlourweſen vorzugehen. Sie tun es auch, laſſen 
ſich aber leſcht beſtechen, nicht ſelten mit .Schnaps, 
h.wit derſelben Sſamogonka, die ſie ausrotten follten. 
Oe bolſchewiſtiſche Kommiſſar iſt genau ſo beſtechlich 
Die einſt der Beamte der zariſchen Regierurg, da der 
Sſewetbeamie in viel größerer materieller Not iſt ale 
ſein Sorgänger es wehrend der „guten alten gZeit? war. 
Im Reſullat ift das Schmiergelbweſen im Sſowſetſtaate 
Ane unumgängliche und ſtändige Einrichtung. 3 

Unter dem Sſowjelregime iſt die Provinz und das 
Land von der ziviliſierien Welt ſo gut wie völlig abge⸗ 
ſchnitlen. Große Dörfer von 1020 000 Einwohnern 
Aben beine lelegraphiſche Verbindung. Poft kommt alle 
Jubeljahre einmal an, Zellungen werden ſehr wenig ge⸗ 
leſeg. Manche bedeutende, die Welt erregende politiſche 
Ereigniſſe werden im ruffiſchen Dorf nie bekannf. Bei— 
ſpielswe ſe lann es als ficher gelten, daß von 180 Milio 

wieſen dieſe Haͤftlinge die Speiſe zurück. 

geriet eijn Valen Wohle in Braud 
nge angebãnften Abfallen nud Wol vorrãten vreichlich NAahrung 
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nen NRuſſen zum mindeften 100 Millionen noch nichts von 
der Demiſſion Lleyd Georges wiſſen, ja 80 Millionen 

1 

jen poliliſchen Haftlingen ein Hungerftreil aus. Die Hajt⸗ 
linge fordern, daß der Gefängnisarzt die einzelnen Häft- 
jinge jede 2 Wochen beſuchen ſoll und daß die politſchen 
Zaͤftlinge in das Geſfaängnis in der Targowaſtraße üben⸗ 

ſuͤhrt verden da ſie mit Verbrechern und Soldalen nicht 
Seile an Seite ihre Strafe verbüßen wollen. Am Montag 

pay. Sebensmũde. Die Gluwna 7 wohnbafte Juſefa 

ſich Sie Urſache zum voerzweiſelten Saritt der Lebeusmüden 
war Unalůck in der Liebe. utn ven 

i eu⸗er geber Beunichſchen Fobrit (Eonkowaftroßte) Das Ferner, das in den 

ſinben mußte, hätte bedenkliche Folgen hoben ünpen, wenn 
icht die generwehr noch rechtzeitig eingegriffen ätte. 

Cotterie. 
7 Boluniſche Staatslotterio. (Ohne GSewöbr) Am 

. Kiebungstage der .Klafſe fielen größere Gewinne auf 
— ſolgende Nummern: J 

Ein neues Geſetz zur Bekämpfung der s ooo ooo M. auf Nr. 4771. 
2800 00 M. auf Ar. 4878. 

800 000 M. auf Ar. 4237 * 
400 c00 M. auf Ar. Ny. 88266 bosei 728 
200 000 M. auf Ar. Ar. 8605 41853 11089 79214 
100 ooo M. auf Ar. Ar. Ia90oz 16218 83390 
sd doo M. anf Arr Re 1ebo ssads ioss ccoss esos 
sd ooo Manf Ar. Ar. 18660 38478 40088 sag gο 
5o ooo M. auf Ar. Axr. 2424 2105 21808 26288 35918 

43099 45169 55018 x6o360 38801 ſ88g 68öι ; 68ßεαε öαö 74αα 
81828 8302. — 

40 00o M. auf Nr. Axr. 8327 856 1848 2759 3164 53245 
7216 7683 11031 14920 16568 16808 23056 23123 237—1 24019 
34277 3r035 0770 2256 45818 47130 60521 I95. assos 36968 
57877 639812 60760 66342 67433 67780 68027 68200 79049. 

Spenden. 
ius iſt nachflebende Spende zur Weltergabe über⸗ 

mifleli worden, ſür die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. — 

Fañrdbden Weiterban der St. Mattbäiktirchez 
Auf der Geburtẽtagẽkfeier des Herrn Auouſt Kowalſki und quf 
der Verlobuugsfeier der Fri. Olaa Kowal'ka mit Serru Ariur 
Kowalſſti wurden geſammelt 00000 Marktk. — 
—F 

EAus dem Reiche 
bip. Zgierz. Streil. — Wie in den weiſten 

Fabriken erfolgt auch in der hieſigen Fabrik von Borſt 
die Löhnvug am Donnerstag, waͤhrend die Arbeits woche 
von Sonnabend ab gerechnet wird, ſo daß die Firma bei 
den Arbeitern mit einem mehrlägigen Lohn im Rackftaud 
iſt. Die Arbeiter der genannten Firma forderten jedoch 
eine Regelung dieſer Rückſtände, da ſie angeſichts der 
nnaufhaltſam ſteigenden Teuerung ſich dadurch geſchädiot 
ſehen. Augefichis deſſen, daß die Fabriverwaltung dieſe 
Jorderung ablehnte, legten die Arbeiter ihre Arbeit nieder 

Warſchanu. Wiederaufnahme des Roni— 
kier⸗Prozeſſee. Wie wir erfahren, ſoll der Brozeß 
gegen den Grafen Ronikier, der berrils vor dem 
Kriege wegen Ermordung ſeines Schwagers CEhrzauowſki 
zu 11 Jahren ſchweren Kerkers verurtellt und daun von 
den deulſchen Beſaungẽ behörden auf frelen Fuß geſetzt 
worden war, in näͤchſter Zeit vor dem Warſchauer Beſirls⸗ 
gericht wieder zur Verhan lung gelangen. —— 
Poſen. Gelingt's — gat, gelingt!snicht 
— auch gut, ſo dachte ein Gauner, und es gelang ihm 

Dleſer Tage gegen Abend, ſo ſchreibt die Gozeta Poz- 
haben dieſen Namen wahrſcheinlich uüberhaupt nie gehört. 
Auf einem ähnlichen Nivean ſtand die ruſſiſche Dorfmaſſe 
auch vor dem Kriege, aber ihre Wellentrücklheit iſt zurzeit 
unvergleichlich größer. Deun heute ſind grenzenloſe Inte⸗ 
xeſſen loſigleit, kultureller Tiefſland und eine vor wenigen 
Jahren beſtimmt nicht gelannte Bedürfnlsloſigleit dle 
vorherrſchenden Merlmale der ruſſiſchen Landbevöllerung. 

Das weiße Kongo — 

Nleine Beiträge. 
Die Zeitung als Schulleſebuch. Die Mos⸗ 

kauer Prawda vereffentlicht eine aus Parteireiſen lom 
mende Anxegung, wodurch dem langſamen Tempo, in 
welchem die Schulen Rußlands mit den neuen bemmnni⸗ 
ſtiſchen Lehrbüchern ver orgt wurden, aus hilſswe ſe be⸗ 
gegnet weren ſoll. Es handelt ſich, wie der Oſt⸗Ex⸗ 
preß? melden, um den Vorſchlag, die Sſowjen⸗Tagespreſſe 
für die Schulpraxis auszuſglachten; dieſem Zweck ſollen 
nsbeſondere die kleineren, für die Provinz und die bür⸗ 
gerliche Bevöllerung beftimmten Preſſeorgane als Leſeſtoff 
wahrend des Unterrichts dienen, um die heranwachſende 
Jugend an der Hand des landwirtſchaſtlichen, techniſchen, 
wirtſchaftsſtatiſtiſchen und weltpol tiſchen Malerials un⸗ 
mittelhar in die brennenden Fragen des Tages und des 
Wiriſchaftslebens einzufuͤhren. — 

Nativnalismus und Gramematik. Nach dem 
Figaro“ proteſtieren die Faſchiſten in Italien gegen den 
Mißbrauch der Fremdworter in der Umgongeſprache, und 
nafuürlich iſt das Franzoſiſche im beſonderen ins Auͤge ge⸗ 
faßt, In Zulkunft werden Kauflente, die an ihren Geſchaͤf⸗ 
ten Schilder anbringen, die Auſchrifien in anderer als in 

Jvwürde, fur welches Verbot 

7 —— 
manskas, tlingelte es in dt Wohnung eines Progttes u 

der Umgegende von Poſen, Vor dem ff rden Warcheu 
ſtand ein fremder Herr“ ud gav dem Mädchen eſnen 
Zultel mit der Bit'e, ha dem Hetu Probſt zu gebec.— 
Vropft las den Zeltal, vernand ber den In aht nicht. 
Anf dem Zetlel hand geſchrieben Gelinge's — 3* 
de ingl's icht — ouch qui“ Der ropſt ſaun eine Weil⸗ 
nach, dann ging er hinaus, um von om „fremden herrn 
Anftlarung ju verlangen Der remd Herr“ war bereits 
verichwunden und min ihm ein pein en Arzug und nech 
andere Sachen. 

Lemberg Von einem heftien Orkan 
wurde am 1. Auguſt das Städtchen Ja woruw owie deß 
ſen Umgegend heimgeſucht Mot dvenier als BWSagler 

wurden umgeriſſen, ſämtliche Telerhon und Tearaphere 

Hãu⸗ 
ſer vollfiändig zerſiört. Mebrere Menſchen men dabei 

ums Leben, eine große Anzahl wurde ſchwer verletzt⸗ 
gIm Anſchluß hieram berichtet die A. Weggenſur? 

daß die von dem O⸗kan angerichteten Ssäden auf mebrere 

Okans find zwei Perſonen, ein Landmaͤnn und ein 
Hirte, ums Leben gekfommen. 

ſowie Baumaleriolien vertellen laſſen. 
Thorn. Gineganz raffinierte Di 

Garben aus nud lafſſen dieſe einfach 
Weiſe wurden dem Beſitzer Jabs etwa ſechs Zertner, dem 

trowſki dieſelbe Menge geſſoblen. Leider gelang 
nicht, die freche Bande dinefeſt zꝛu mach⸗n. 
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müſſen. Das Wort Hot⸗l* wird mit 5 Irs. für den 
Buchſtaben, alſo 26 Frs. jährlich veranſchlagt. Das Worl 
Reſiauran“ doſtet 500 Frs. Die Kauflente, die dieſer 
Steuer entgehen wollen, möſſen eben „albergo“ oder 

Sprachreiniger dieſes auswärtigen Erfolges freuen. 
Die Ar tinikotiabe wegung in Amerika. Als 

im Jahre 1918 den Amerikanern, wenigſtens heoretiſch, 
der Altohol entzogen worden war, wurden vielfachh Stim⸗ 

Dieſe Vorausſage ift nicht eingetroffen, vielmehr hat in 

gung erhebliche Rückſchritte gemacht. Ss haben vier von 
den ſechs Staaten, die damals oder ſeither Geſeße erlaſſen 

ſchweren Stralen beleaten, dieſe widerrnfen, und es beſtehen 
ſolche Geſeze nur noch in Süd⸗Dakota und Kanſas 

Amerikaner haben Verſuche angeſtellt über die größte Aerxo⸗ 
planbembe, die bis heute hergeſtellt worden ift. Sie wiegt 
19050 Kg., ift HBber 4 Meter lang und hat einen Durch⸗ 
meſſer von 16 Zentimeter. Dieſe Bombe hat Torpedoform 
und iſt mit einem Zeitmeſſer verſehen, auf dem man gauz 
genaun den Zeitpuntt der Erploſton feftſezen kann. Das 
Ilugzeug, das die Bombe bei den Verſuchen fallen ließ 

Die Bombe ſchlug drei Meter tief in den Boden ein, 
bohrte einen Krater von 20 Meter Durckmeſſer und zerriß 
die Erdoberfläche in einem Umkreiſe von 800 Meler. 

ſabel zerfirt Ju dem in der Nihe von Japoes gelen 
genen Dorfe Zaluze wurden 880, in Roguza 0 

Jehn WMilllarden Mark berechnet werden. Wahreud des 

le Verwallunge hebörden 
haben eine Hilfsaktion in die Wege geleitet und Geld 

e2 

bande treibt quf den Feldern bei Schillno (KetTagrn) 
ihr Unweſen, indem die Diebe die auf dem Felde ſteheen 
Garben ausdreſchen und die Körner mitnebmen. Vermut⸗ 
lich legen ſie ein Lalen auf das Feld, dreſchen darauf die 

liegen. Auf dieſt 

Biſitztr Bolke eſwa fünf Zeniner und dem Beſitzer Pio— 
es noch 

Warsohau, 8. August J 

200od eoood 

New-Orléans, 6. MAugust (Pat) — Markt 

Oktober 28.14. Dozember 28 28, 

Bremen, 6. August. Pat.) Endnotierungo 

veranlwortlich für den geſamten Inhalt: ĩ V. verlagsdirekter 

der lUalieniſchen Sproche auſweiſen, eine Stcuer bezahlen 

ostaria“ anſchreiben. — Wie ſehr werden ſich unſere 

men laut, daß bald auch der Tabakgenuß verbolen werden 
fich auch Verbaände wie der 

Echutzverband der Nichtraucher“ energiſch eingeſetzt haben 

den ſeilher verfloſſenen ſünf Jahren die Antinikotinbewe⸗ 

haiten, die das Zigarettenrauchen in der Oeffentlichleit mit 

Die goößte Aeroplau⸗Bombe dar Welt. Die 

ſchnellte in dieſem Augenblick um 6 Meter in die Zöhe 

— — MX 

— 
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alles — Wande, Fenſter, Türen, Sltühle, Tiſche und 

Madame Trohlis Empfangszimmer, das genan ſo ver⸗ 
wahrloſt iſt, wie alle audern Räume. Derx einzige erfreu⸗ 

grazibs mit einem hübſchen Pompadour. 

ihre Tatickelt begehrtey. Noch maugenehmer war es ihr 

eine grauenvoll riechenbe Küche ins Freie. Wie verzaubent 

— — — EXER 

Die Frau und 
Sen Vreffe — Donnertiag ves d. Avnan Ioe⸗ * 

ihre 
J — J 

Welt. 
Die Srau Trotzkis. 

Von Georges Popoff. 
Trotzli hat ſich von ſeiner bisherigen Fras getrennt 

uud die junge Tochter eines ehemaligen zariſtiſchen Gene⸗ 
rale, Raſalis Iwanowna, zur Gattin genomwmen.“ 
wilde Nachricht durchellte vor einiger Zeit die geſamte 
Weliprefſe Sie iſt eine ſiunloſe Erfindung. Dieſe Ge⸗ 
neralstochter? NRatalia Iwanowna iſt kleine Generalstochter 
ind nicht Trotzlis zweite, ſondern zunãchſt ſeine erſte und 
leie Frau 

Nan behauptet wohl von Trotzli, daß er eine gewifſe 
Schwaãche für das ſchöne GSeſchlecht hätte. 
kaum der Mann, der durch eine Liebesaffäre der Welt⸗ 
preſſe Gelegenheit geben würde, ſeine Perſon als Objet 
uner zweifelhaſten Senſation ausubenten. Treßzki ift ehr 
wũrdevoll nud ſeriss und ſich ſeiner „offizie llen“ Poſtuton 
voll und ganz bewußt. Ihm muß eine Liebesgeſchichte 
unvereinbar mit ſeiner revolulionũren Miſſion“ erſcheinen. 
Man iſt im Krexwil in dieſen Fragen ſehr ſeufibel und 
mehr auf Sitte, Anſtand und die Meinung der Welt“ 

Dieſe 

Cr iſt aber * 

* 
—* — — — — 

pruntvolle Parade auf dem Roten Plate, wo ihr Gatte 
Line brermende und wilde Auſprache an Tauſende von Rot⸗ 
armiflen und Arbellern hiet. Während Trotzli Werte 

ſpras die der Telegraph nach einigen Stmden nach ellen 
Windedrichtungen trug, ſaß Madame ftill beſcheiden auf 
Jeiner der hinterſten Relhen der Trihüne, und wiemand be⸗ 

achtete ſie. Es fiel mir damals im Winter auf, daß ſie 
Jaußerordentlich elegant gelleidet war. Sie trug einen 

reicen Sealpelz und hatie ein elegautes Variſer Hüſchen 

— 

auf dom Kopf. Dieſes bürgerliche? Exterleur dontraſtierte 
recht auffallend mit der Kleidung aller übrigen anweſenden 

Boiſchewiken. die der Rot gehorgend (eder abſichtlich ſehr 

bedact, als man es an irgend einem der vorurteilsvollſten 
uropãiſcchen Hõfe ſein könnte. — 

Frau Trotzki verwallet das Kowmiſſariat für die 
Erhallung der Kanſiſchäßze des Landes“. Dieſe Inſtitutſon 
hat für die Erhaliung aller Muſeen und Galerien, oller 
chemaligen Zarenſch öſſer, aller alten Kirchen und Denk⸗ 
maãler urd aller Guͤtshäuſer, die einen lünfileriſchen oder 
hiſtoriſchen Wert repraͤſentieren, zu ſorgen. 

Was die Perſonlichleit der Natalia Iwanewna an⸗ 
belaugt, ſo möge folgende Schilderung eines Beſuches im 
Kommifſarlat der Künfte“ von dieſer Frau ein Bilbd 
geben: Frau Troßli reſidiert in einem uralien, faft ver⸗ 
zauberten Palais, das vor 200 Jahren dem Moslauer 
Adelskluß als Sommeraufenthalt dienie. Das Haus war 
wohl bereits vor dem Kriege eiwas baufällig; aber mit 
dem Eimug der Bolſchewilen in dieſe ehrwürdigen Rarme 
hat es ſich in einen liederlichen Stall verwandelt. Mehr 
noch als in andern Sſowjetgebäuden iſt hier Unſauberleit 
and Deseorganiſatlon wahrzunehmen. Nalürlich ſt auch 

Schränke — zerbrochen und verfallen. Man paſſiert eine 
Reihe dieſer wenig verlockenden Gemächer und gelangt in 

liche Anblick iſt Frau Troßki ſelbſt. Eine junge, nicht 
häßliche Frau mit ſchönem blondem Haar. Sie iſt leicht 
gepudert, und ihre Hande ſind gepflegt. Ihre Kleidung iſt 
nicht üppig, hal aber doch eiren gewiſſen Schick und kbönnte 
in Moskau ſogar als klegant gelten. Um die Schultern 
trägt ſie einen ſeidenen Schal und ihre Fiuger ſpielen 

Madame war ſehr verlegen, als audländiſche Beſucher 
ſich bei ihr meldeten und Anſwort auf einige Fragen über 

anfänglich als mein Begleiter, ein amerilaniſcher Film⸗ 
photograph, unbedingt von ihr einige Auſnahmen machen 
wollte. Schliekllch willigte ſie ein und ſührte uuns per— 
ſönlich durch eine Reihe dunkler, ſchmutziger Ziimmer und 
ſtauden wir in einem wundervollen Garten, der von alten 
romantiſchen Gebãnder, verfollenen, römiſchen Tempeln 
Sanlen, Heupnen unßg Fisurey umdeben war. Madome 

Der Denſche ſtehe deſt zum Deuntſchen und helfe ihm treu. 
VProf. Or. Paul Förſter. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten 

— 

36. Fortſehzung.) 

Man konnte he weit mit den Augen verfolgen, d * gen, denn des Schiffes beleuchtelen die nachſte Umgebung, 
ꝑ e draußen erhellte der nun wieder uͤchtbate 

den Ozean. Die Nebel hatten ſich verzogen, die 
8 dwar völlig windſtill. Spiegelglalt lag das Waſſer, 

e wolbte ſich der Sternenhimmel darũber. 

J— ießli i einen wundervollen Anbluck 5 r 
dr I— hundert Bootslangen von der Queen Mary?* 
b rhnt trieb ein ungeheurer Eisberg durch die Fulen er— 

ar der Morder des Schiffes 
In ſeinen ghern den Flächen brach ſich das Mond⸗ 

Wen ſeinen Kanten ſchimmerte es wie von Millionen 
* en, und ein geiſterhaft bläuliches Leuchten, das 
— een — aihn wi en verentecſch er 

7— e aus den Tiefen des Ozeans empor⸗ 

Eber niemand kummerte ſich darum Zeder war nur 
mit ſelbſt oder ſeiner Pflicht —— 

5 uller ſtand noch immer an ſeinem Apparat, Eber 
rom wurde ploͤtzich ſchwächer. Er bekam keine 

e mehr auf ſeine Signale. Um ſeine Fuße gurgelt 

der dunklen, grauenvollen Küche 

ſehen wvd geſnochen Beſonder⸗ 

Der Kaniton ſteckte dep Kopf zur Tür hinein. Caſ⸗ 

Eine neue Kellnerinnentracht. 
NHach dem Muſter ihrer männlichen Kollegen, die 

vielfach eine Spezialtracht tragen, haben ſich in Condon 
jetzt die Kellnerinnen vornehmer Saſtſtätten eine eigene 
Servieruniform beigelegt. Sie beſteht aus hoſe und Bluſe 
und macht einen recht annehmbaren Eindruck. 

erklaͤrte uns dies und jenes, d. h. wie in dieſem Hauſe 
einſt die Noblesse russe“ üppig gelebt hätte. Sie iß 
Kommuniftin, aber von jenen Dingen ſprach ſie dennoch 
mit einem Anflug von Melancholie. Eine etwas ſchärfere 
Klangfarbe erhielt ihre Stimme allerdirgs, als ſie uns, 
ouf ein bunkles Kellerloch weifend, ſolgendes erlänterie: 
Das Haus haite ſogar ein eigenes Eefängnis. Hler 
wurden die mugehorſamen Vedienten etafach e Gericht 
hineingeworſen. Das bommt heute nicht mehr vor;“ Mach 
leßlerem haltlen wir Madame nicht gefragt. Umſomehr 
ne wir * Recht zu beſizen an ihren Worten zu 
zweifeln 

Als S daun and Photographieren ging, wurde fie 
recht ſroͤhllch und ließ ich Fetroft, ſogar mii ſichtlichem 
Behagen, mehrere aufnehmen. Auch ich wurde mit 
ihr gemeinſam auf die Platie gebannt, was wmir nachtzer 
von Fremmdes⸗ und Feindesſeile manchen anverdienten 
Scherz eintragen ſollte. Der ameriloniſche Pholograph ge⸗ 
bãrdete ſich ſehr drellig and verlaugte von ihr allerhand 
moelche und unmögliche Poſen. Natalia JIwonowa lachte 
und meitne, ihr wäre ſchon langſt belaunt, daß alle Auie⸗ 
rikauer verrũct ſeien. Sie berſchtete, daß ſie im Jahre 
1917 mit LSeon Trotzti, hrem Galen, auf der Flucht in 
Amerila geweſen ſei. Auch dort hatten ſie ſich vergebliche 
Muhe gegeben, die Mentolliat dieſes Volles zu ergründen. 
Belarntlich beſtand die Elgenheit der Amerilaner darin, 
daß ſie Herrn und Frau Trotzli freundlichſt erſuchten, ihr 
Land innerhalb 24 Stunden auf dem lürzeſten Wege zu 
verlaſſen) Als die Wunſche meines Amerikaners ſcheinbar 
zu weit gingen, gab mir Natalia Iwanowua ihre kleine 
gerflegte Hand nuud verſchwand min fröhlſchem Lachen in 

Trohti noch mehrwals ge⸗ Spater habe ich Madame 

ſen Sie es ſein, Buller,. ſagte er mit fremder heiſerer 
Stimme. Sie haben Ihre Pflicht getan, jetzt iſt es Zeit, 
an ſicht ſelbſt zu denken 

ſaum iſt er verſchwunden, kommt Behrens und 
wirft ſeinen Kollegen einen Ketiungsgörtel hin. Kuͤſch, 
raſch, ſie machen eben das letzte Boot klar!“ 

Buller greift nach dem Surtel, aber im ſelben Mo- 
ment wirft ſich ihm das fahle Geſpenſt eines vor Todes- 
angſt faſt irrſinnigen Menſchen enigegen und entreißt ihm 
den Keitungs gurte Das Sanze hat ſich ſtumm, blitzſchnell 
abgeſpielt. Buller gleitet auf dem waſſerbedeckten Boden 
aus rafft ſich auf, fällt zum zweitenmal. Er iſt totol er- 
ſchoͤpft. Wie der Kapitän iſt er ſeit ſechsunddreißig Slun⸗ 
den mit einer kurzen Unterbrechung auf ſeinem Poſten. 
Draußen ſchreit Behrens nach ihm. Sie können das 
Boot nicht losbekommen. Der Kapitãn bemũht ſich am 
Steuerhaus um Serena Hellkreut, die ohnmächtig gewor⸗ 
den iſt. Kein Seemann iſt mehr zur hand 

Im Waſſer wimmell es von Menſchen, die in ihren 
Reltungsgurtein verzweifelte, ſinnlo ſe Anſtrengungen machen 
vom ſchiff wegzukommen. Endlich gelingt es Behrens 
und einigen Leuten, das Boot loszubekommen. Im 
lehten mMoment, ehe es abſtößt, ſchreit er herüber: Stei- 
gen Sie ein, Kapuan! Ich habe einen platz für Buller 
freigehalten, aber weiß der Teufel, wo er bleibb.. 

Trus rafft ſtatt aller Antwort den ſchlanken Körper 
auf, deſſen Rugen ſich eben wieder in wirrem Entſetzen 
oͤffſen. und läßt ihn uͤber das Fallreep ins Boot gleiten, 
nachdem er ihm einen Kellungsguürtel angelegt. 

SGoit ſegne Euch, Kinder! Lebt wohl!“ murmelle 
er Dam ſteigt er die Treppe zur Kommandobrücke hin⸗ 
auf. Sene Kechte umſchließt krampfhaft etwas Blitzen des 
es das Letzte was Behrens heht. Dann muß er 

erinnerlich ift mir eine 

Birmas Franen. In Birma macht die Frauen⸗ 
bewegung erſtaunliche Fortſchritte. Die Frauen haben 
auch dort bereits das politiſche Stimmrecht. In 
Pegu hat eine Frauenkonferen? von ganz Birma ſtattge⸗ 
funden. Es wurden folgende Reſoluſonen von Bedeu— 
ung gefaßt: Nach der Meinung der Konferenz ſollten die 
birmaniſchen Frauen wãhlbar ſein in die Diſtrikts⸗ und 
Gemeinderãte und in die geſezgebende Verſammlung. Dit 

birmaniſchen Frauen ſollen das Studium der Seſetze auf 
nehmen uͤnd die Polilik ihres Landes im Vergleich miſ 
der Politik anderer Länder ſtudieren. 

Zwergin nud Rieſe als Ehepaar. Diee ame 
rikaniſchen Blätter ſchreiben, daß die Primadonna der 
amerikaniſchen Zwerggruppe Singers Midgets ſich in 
den größten amerikamüſchen Kieſen Benjamin Tcheller 
verliebt hat und beide ſich geheiralet haben. Der Kieſe 
iſt M. die Zwergin aber 23 Zahre alt vnd reicht ihrem 
Mmann kaum bis an die Knie. 

Ein weilblicher Leutnant in der türkiſchen 
Armee. Wie die Pariſer Blälter aus Konſtantinopel 
melden, befand ſich in der Eskorte, die letzten Freitag den 
Kalifen zur Verrichtung der Gebele in eine Stambuler 
Moſchee geleitete, auch eine kürkiſche Frau namens Karo 
Falime Hanum, die an dem Kriege gegen Sriechenland 
leilgenommen und die Leutnantscharge erlangt hat. 

Das macht die Lieb⸗ ..Aus New-Yort wird 
berichtet, daß ein gewiſſer Chaim Welß, ein bereits drei⸗ 
mal verwltweler 1051ähriger Jude, ſich mit der 102 Lenze 
zaͤhlenden Etta Trooper verheiratet habe. Das unge Poar 
wohnt im flãdtiſchen Greiſenbeim. 

alle Aufmerkſamkeit auf das Boot richten, das ſchwankend 
und überfullt abſtoßt. 

Sie haben keinen ordentlichen führer. Nur wenige 
verſtehen halbwegs mit den Rudern umzugehen, und von 
allen Seiten drängen aus der kalten Flut verrweifelte 
Menſchen an ſie heran, die unbarmherzig durch Kuder⸗ 
ſchläge zurũckgetrieben werden muſſen.. 

sänfzehntes Kapitel. 
Inzwiſchen flog der Capo* mit volldampf durch die 

Nacht. Faſt dier Slunden ſind vergangen, ſeit die erſten 
Notfignaie der Queen Mary? ihn erreichten. 

Nahe dem Bugſpriet ſtehen zwei Männer in Män— 
tel gehüllt, die Ferngläſer faſt ununterbrochen am Auge 

Es iſt Spannberg mit Inſpektor Wenk. 
Werden wir rechtzeitig eintreffen ?“ Richard Spann⸗ 

berg fragt es immer wieder in Todesangſt. Er fragt den 
Kapitaͤn, die Offiziere, Wenk, jeden Mann der Beſatzung 
der zufaͤllig voraberkommt. Man antwortet ihm gar nicht 
mehr. Man ꝛeuckt höchſtens mitleidig die Uchſeln. Wer 
kann es wiſſen? 

Und Bpannberg meint doch, ſein Leben hinge von 
der Antwort ab! Heute früh hat man Wenk von Scot⸗ 
land Yard aus durch ein Marconitelegramm verſtändigt, 
daß er ſich wahrſcheinlich auf falſcher dährte befinde. Die 
von ihm geſuchten Perſonen ſeien allem Anſchein nach 
nicht quf der Carolina“ zu ſuchen, ſondern auf der 
Queen Mary“. 

Nun ſank das Schiff, das ſein Mädchen rug 
Spannbergs Phantaſie ſpiegelte ihm unauſhoͤrlich die 
ſchreckichſften Bilder vor. Herezerreißende Szenen voll 
Todesnot Verzweifluno und Brutalität. Fartſ. folat 
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Goit dem Allmächtigen bat es geſalen, am Dien?tag um 
7 Uhr abends. weine inniggelebte Gatlin, unſere herzene gute 
Mutter, Schweſter, Tante und Ruſine 

Anna Senft geb. Teibert 
im Alter von 59 Zahren, nach langem ſchweren Leiden in die 
Ewigleit abzuruſen. — Die Beerdigung der teuren Gatſchlafenen 
ſiubet heute Donnerstag, den v. Aguſt. um a Uhr nachmittags. 
vom Trauerhauſe, 7* Kestiuszli 56 aus, auf dem alten evan⸗ 
gellſchen Friedhof ſtatt. 
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Sonutag, den 12. ee 1923 

3.30 Uhr nachmittags: 

Grohe Mernafonale 

nĩnter großen nnumnaher moſoren lowie 

Fliegerrennen 
unter Beleiligung der beſten inländiſchen Fakrer. 

Im dDauerrennen ſtarten: 

Rudel Sieger in vielen internationalen Kennen 
Pawke beruühmter Sechstagefahrer 
ZBurno bekannte Lodeer Amateure. 
müller 

Näheres im Programm. Näheres im Programm. 
Preiſe der Plätze von C0o bis 50,000 Mark. Blllells ſind im 

borverkauf zu erhalten Sonnabend bei der Ima Melteor“, Prezejard 16, 
und am Kenntage bis 1 Uhr nachmittags im Mublokale der „Union“. 
Przejard 5. B8j 

Loning the Lop. Si · Todes labr 
ſ 8 J —e — h —4010 im 4 Wi⸗uten zwlichen 

Leben u Tod. Der ameri Fah er 
— E J * m 2 m Kat 35 8 * 

* * ade, wobei er eine gefährliche Ver- 
ernbro wiki Plau. letzung erliti. Heute tritt es neuerdingẽ 
Heute und täelich! in 33 auf. Emuß vermertt wirden, 

daß ſin Vorgänger bei der Fahrt im Nad⸗ in Ame ila tragiſch umz Leben fam' 
Derdz Auftreten der geſamten vorzuüglichen Zirtuſtruppe mit Ghartesn eoneb 

an —*— Spitze. 2ae g8 
ü— 

Ceſchmann; Mauch 
dertreter der öſterreichſchen Dynamowerke, Wien, 

Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Keparatur⸗ Werkſtäften 

e Codʒ, petrikauer Straße 240. 
Leperauren von Elektromotoren, Dynamoma 

ſchinen, Trans ot maloren, Kech · u. 
—— ſowie alle in das Fach ſchlagenden Arbeiten. 

er Lfalläuen ſchen Cicht 
und kroſtanagen 

Laget von clellthchen JItſtalafionsvetereſten 
ſowie Motoren und Dynomes in jeder Größe. 

Wohnun 
beſtehend aus 1 Zimmer 
und Küche (groß) mit Se⸗ 
quemlichte iten, anf der Na⸗ 
wiot, zwiſchen Sientiewiczs 
u. alinftie⸗o, gegen 283 
Zinmer and Ruche einzu · 
taufd en ie 
oder auch 1822 Zimw er v. 
Küche zu mieten geſunt 
Off. unlerx E B.ẽ au die 
Geſchaͤſtsſtt. d. l. nnr 

— S5Spargelder 
verzinſen wir 

d * undteun mit 3 
— Kündigung * anadeevag 

deuiſche Senoſſenſchaflsbank in Polen 
EA. G. 

Sodz. Aleje Kodciudati aslaꝰ. 287 

Turn⸗Verein 
zonnlan, den 12. Augnſt a.c. 

J 
—— 
45 

Dombrowa 
Sielanka““, Pab dnge . 

De. Iwil Lutzohler, Mugedpht 
Chelarzt der fAugenſtation des ebangel Diakoniſſenhauſes 

Poznaiù, ul. Wesola 4 
am Teatr Wielki Tel. 13.96, iſt 

zurückgekehrt. * 
Ae ans talt tf. Zann · u. Aundkrankhoſtsn 
I 45 Poriſxaue Otre aass 45 

v. Achnarext U. Ppueas 
— E— 

plomblaron ccunstlen. Zünns 
—— 1337 

Herren 
die die Lemberger Maſſe beſuchen, kännen bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung bei deuiſchen Famſien Unter'ommen 

ud n ——— ziften unter Induſttie“ an die a 

düt varzahlung. * Auf Wechſel. 
Lerſchie dene Nanufaltur⸗ ſawie Galanterewareu kauft 
man billig vur in dem veu⸗eröffuneten Magazin 

A. herszenberg, Codz 

* 
Petrikauer Straße (Frontladen) 
Enaros und Setail-Verkanf. 

Vohenſuttter 
nar IJ. Kraft, beider Landesſprachen mächlig, 
ſowie einen II. Sattlergehilfen ſtelit ſofort ein 

L. Aomploer, 
Fabryke pojartdéow, Bydgoszcz. 23087 

3 

g findet im Parke * — ein 

6G nAſe 9 Großes Schauturnufeſt 
ſtatt. Um J Uhr Husmarſch vom bereinslokale, Tuſchinſkaſtr. 19, nach dem Feſiplatze. 
Abends piramidenaufſtellung bei bengaliſcher — Koazert des Et Ua“⸗ 

*Orcheſters unter Leilung des Kapellmeiſters herrn R. Tolg. — Zu dieſem Feſte werden 33 
I alle befreundeten vereine ſowie Gönner des bereins hofl eingel den. — Beſondere Cinla· 

werden ** ** — M s Bei ungun lun Vſtletung —* das * am 15. d. Riatt. 5 
2 *7 —8 — — 77— ————— * 8 

Sanitätsrat curnherein Eine 
Sorntag. den 12. Augu . . 
ſindet im Langerſchen Garten in Za— 
bienic ein großes 

Sarten⸗ geſt 
verbunden 
eunz Stetuſchleben 
ur gencz 5cjeſdeſchleßen 
ker Damen ſtatt. — Mitglieder allet 
bdereine ſowe GSonner undo Freund⸗ 
ſind herzlichſt willkommen. 

Tanz. zür reichhalliges Bufett iſt geſorgt. 
Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachm. Tanz 

er Feſtaneſchh· 
F. B Bei unganſtiger Witlterung wird das Feſft für 

— den 15 kluguſt d. verlegi. —8 

Zuhodnig 6 

Leitung des Kapellmeiſters 
ſelbſt ſind füur Bälle und 
Preiſen der Weiße · und Seſbe Saal zu vermieten. 

hochachtungsvoll 

WI. Daszkie wioz. 2320 

—T 
empfiehlt 

in friſcher Luſt bei den Klängen eines Künſtlerquar⸗ 
telts, ohne Eintrittskarten, ſtiſche und ſchmackhafte 
ʒpeiſen (hausmannskoſt) zu Konkurrenzpreiſen. ⸗ 
sonnabends und Sonntags ſpielt gegen Einlrills kar · 
ten das bekannte Scheibler ſche Orcheſter unter der 

—— 65 

errn Thonfeld. — dort⸗ 
eſtlichkeiten zu ahigen 

2380 

miſ n vn 
und tãglich friſch geröſtelen 

Kaffee 
empfiehlt 

Theodor Wagner 

flolte Naſchin chteibermn 
mit mehr jãhriger Praxis, der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen ſprache in Wort und Schrift mächlig die 
bereits zwei Jahre ſelbſtändig korreſpondiert, in 
ungekündigter Stellung, wunſcht ſich zu verändern. 

Offerlen unter „E. G. 350* an die Seſchäfts 
ſtelle dieſes hlanes erbeten. 2368 

Tuchtiger leuender Fachmann 
in Erzeugang geſchorener ¶myrna⸗ vnd Lerfer⸗ 
teppiche, ledig uuverläſſig, ſfucht Anſtellung. 

Zuſchriften an Herin Ad. Schwalbe in Bielitz. u 

Junge inotellgente Frau 
ſucht —e als Wirtſchafterin bei einer allein Lehen 
den Rerſon. Offerten unter O. B.“ an die deſcheg 
ſtelle — 8 erbeten. 

Junge manchen 
finden leichte Beſchäfligung im Lampeuſchiru⸗ 
** 8* 38. Ans 

din ſree — 9*— ——— 

deullcien in Polen 
Sie allein iſt das Spradiront der boden-· 
aãndigen Deutſdien. Die täglici aus allen 
ceilen des polniſcien Keiches einlaufenden 
22:: Briefe legen davon Zeugnis ab.: : 

Piotrkowſka 101. Telephvn 5.9). 

—7 Weber eifachmann 
α für Ohren⸗ 
Naſe⸗ dag und Lungen⸗ 

krankheiten. — 
Pouocſta (Srednla) Ar. 10. 

Empf. von 122 5-. 

zommerſpoſſen, 
bommethtand gelbe Jl * 
oeſeuigt unter —*88 

„EAxela“ ꝛ 
Crem , Doſe 16.000 Mk. 
Doſe do o .t. Sreia 
Seife 1Stück 10.000 Me. 
zn haben in Lods in fol⸗ 
genden Drogerien: 
Dietel, ul. Rottlowſta 150 
J. Lipinſki »30 
st. Majewſki. 12 
St. Romanowſki 4 

Rechtmann,. 20 
M. Reewſki, Üdtzeja? 
3. smoiii Rolotinſia b 

— 

Keſerbolt 
130 em hoch, 280 em breit, 
270 om lang, ſoſort ſ 
vertauſen. R here⸗ in der 
Schloſſere werkſtatt, Slen⸗ 
ewicza 69 2366 

Wohnung 
in Taoma chow 

1Zimmer mit ſeparatem 
ſin ang tauſche um auf 
13 mme⸗Vo nung in 
Lodßz. Gefl. Offerten un. 
8RW. an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtele d. B.L. 332 

der die Bieliger⸗ Saat ge⸗ 
werbeſchule mit Crioſg be⸗ 
endet hat, praktiſch in We⸗ 
berei and Spimnerel geoer⸗ 
beitet, ſucht entprechenden 
voßen. Gefl eb. unter 
A .an die Geſchaftsſt 
—* Bl erbeten. — 

Ittelligente Itaeſtin 
wunſcht Stellung bei einern 
alle inſte henden Herra oder 
andere Beſchaͤftig aug. 7 
gebote unter A. A.“ a 
dle Geſchaftsſt d. Bl us⸗ 

Sin deuiſch und * 
ſprechen des 

Dienſtmdchen 
wird — nerſige Senatorſla 8 

Ein gutgehender 
Kolonialladen 

mit ſamilicher Einrichtuug 
ver ſofort zu dergebe⸗n 

268 — 
ryvok) 

kin AMeloſn 
zu vertaufin, bei Ferdi⸗ 
nand Seeliger, Petꝛitaus —S— venu 

Zu verkaufen 
im en rum 

5 —S 
Raheres Lemana 24. 
Deon zi, Lei Scamerfeid 
aðb ui ve 6660 


